Btertelfähriger Mbonnementöpreis in Brezlau 2 Thlr., außerhalb incl, 
Porto 2 Thlr. 15 Sgr. — Inſertlonsgebühr für den Raum einer 
fänftgeifigen Zelle in Petitſchrift 2 Sgr. 
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a ＋ * 
Nuten Generalſtabes und a la suite des Pommerſchen Feld⸗Artillerie⸗ 


tember d. J. ein Patent auf eine Meßvorrichtung für Flüſſigkeiten auf drei 
Jahre ertheilt worden. or . 
Der bisherige Baumeiſter Heinrich Mappes in Harburg iſt zum König⸗ 
lichen Eiſenbahn⸗Baumeſſter ernannt und als ſolcher bei der Oſtbahn zu 
Bromberg angeſtellt worden. Im Bezirke der Bergwerks⸗Direction zu Saar⸗ 
brücken iſt dem Bergwerks⸗Director Freudenberg, bisher auf der Grube 
von der Heydt, die Stelle des Directors der Grube Heinitz und dem Mit⸗ 
gliede der Bergwerks⸗Direction, Berg⸗Inſpector und Berg⸗Aſſeſſor von 
Ammon, unter Ernennung zum Bergwerks⸗Director, die Stelle des Direc⸗ 
tors der Grube von der Heydt übertragen, ſowie der Secretär und Buch⸗ 
halter, Berg⸗Aſſeſſor Jordan zum Mitgliede der Bergwerks⸗Direction er⸗ 
nannt worden. Der Factor Friedrich Herrmann Wilhelm Guſtav Wag⸗ 
ner bei der Berg⸗Junſrection zu Rüdersdorf iſt in die Klaſſe der Inſpectoren 
aufgerückt. — Der erſte Seminarlehrer Feige zu Oranienburg ift in gleicher 
Eigenſchaft an das evangeliſche Schullehrer⸗Seminar zu Franzburg, und 
der erſte Seminarlehrer Paech zu Franzburg in gleicher Eigenſchaft an 
das evangeliſche Schullehrer⸗Seminar zu Oranienburg berfeßt worden. Am 
evangeliſchen Schullehrer⸗Seminar zu Aurich iſt der Rector Brandes zu 
urgporf als ordentlicher Lehrer angeſtellt worden. Der Gymnaſiallehrer 
ogler zu Wiesbaden ift zum Oberlehrer befördert worden. Die Beför⸗ 
St. . des ordentlichen Lehrers Guſtav Lohmeyer an der Realſchule zu 


t. Johann in Danzig zum Oberlehrer iſt genehmigt worden. Die Be⸗ 
Bing des ordentlichen dehrerg Dr, Richard Stein vom Gymnaſium in 


zum Oberlehrer am Gymnaſtum in Patſchkau iſt genehmigt worden. 
x ordentliche Lehrer Dr. Guftab Rahts am Gymnaſium 5 Raſtenburg 
ar ng Oberlehrer befördert worden. Die a des ordentlichen Leh⸗ 
en arl Heuſer pon der Realſchuke in Nordhauſen zum Oberlehrer an 
a Coglchule in Oſterode a. H. iſt genehmigt worden. Die Beförderung 
55 ollaborator8 Pr. Friedrich Goldmann an der lateinischen Haupt⸗ 
ule der Francke ſchen Stiftungen in Halle a. S. zum Oberlehrer iſt ge⸗ 
nehmigt worden. 5 
erlin, 1. Oelbr. [Ihre Majeftät die Kaiſerin⸗Königin! 
hat auf ein Glückwunſchtelegramm des 21. Rheiniſchen Provinzial: 


Landtages zu Allerhöchſtihrem Geburtsfeſte folgende Antwort ertheill: 
Baden⸗Baden, den 29. September. 
Dem Landtags⸗Marſchall Freiherrn von Frentz! 
ch bitte Sie, den zum Landtage perſammelten Rhbeiniſchen Ständen 
Meinen innigſten Dank für ihre treuen Wünſche auszusprechen, die Mich 
wahrhaft freuen! 5 

„Die Stände willen, wie Ich von Herzen dem herrlichen Lande zugethan 
bin, das fie zu vertreten berufen find, und auf welchem Gottes reichſter 
Segen ſtets ruhen möge. Auguſta. 

[Se. königliche Hoheit der Prinz Albrecht] hat in der 
verfloſſenen Nacht zwar noch unterbrochen, aber doch länger andauernd 
Schlaf gehabt. Die übrigen Erſcheinungen find dieſelben geblieben. 

Se. königl. Hoheit der Prinz Albrecht (Sohn) hat Sich am 
Sonnabend von hier nach Jagdſchloß Hummelshain begeben. 

Se. königliche Hoheit der Prinz Georg iſt am 28. v. M. über 
— in Prag eingetroffen und im Hotel beim ſchwarzen Roß ab⸗ 
geſtlegen. 

[Das Staatsminiſterum! trat heute zu einer Sitzung zu: 
Talg Mig ieriel -l tt] Perſ oe 

uſtiz⸗Miniſterial⸗Bla erſonal⸗Veränderungen: Der 
Apbelallonsgerchte Braſden Sydow in Münſter iſt in Folge Meiner Er: 
nennung zum Director im Miniſterium der geiſtlichen, Unterrichts⸗ und 
Medizinal⸗Angelegenbeiten und zum Wirklichen Geheimen Ober⸗Regierungs⸗ 
Rath aus dem Juſtisdienſte geſchieden. — Der Obergerichts⸗Rath Schmſet 
in Lüneburg iſt an das Obergericht in Hameln verſetzt. — Dem Kreisgerichts⸗ 
Rath Kranold in Eilenburg und dem Kreisgerichts⸗Rath Reimer in 
Dramburg iſt vom 1. October d. 9 ab, dem Kreisgerichts⸗Rath Richter in 
Hirſchberg und dem Kreisgerichts⸗Rath Pokorny in Schrimm vom 1. Ja⸗ 
nuar 1873 ab, die nachgeſuchte Entlaſſung aus dem Juſtizdienſte mit Pen⸗ 
fon ertheilt, und dem Kreisgerichts⸗Ralb Kranold der Rotde Adler⸗Orden 
III. Klaſſe mit der Schleife, und dem Kreisgerichts⸗Rath Richter der Rothe 
Adler⸗Orden IV. Klaſſe verliehen. — Der Kreißrichter und Deputationz⸗Dirigent 
aß ner in Aſchersleben iſt zum Kreisgerichts⸗Rath ernannt. — Verſetzt 
find der Amtsrichter Bachmann in Tofllund an das Amtsgericht in Son: 
derburg, der Kreisrichter Böhme in Rogaſen an das Kreisgericht in Koſten, 
mit der Function als Dirigent der zweiten Abtheilung dieſez Gerichtg, der 
Kreisrichter Fredrich in Samter an das Kreisgericht in Liſſa, der Kreis⸗ 
richter Garleb in Margonin an das Kreisgericht zu Friedeberg i. d. Neum., 
mit der Function bei der Gerichtz⸗Deputation in Drieſen. — Dem Friedens: 
richter, Juſtizrath Peltzer in Düſſeldorf iſt die nachgeſuchte Entlaſſung aus 
dem Juſtizdienſte mit Penſion pom 1. Januar 1873 ab ertheilt. — Zu 
Kreisrichtern find ernannt: der Gerichts⸗Aſſeſſor Craft Friedrich Schulz 
bei dem Kreisgericht in Nordhausen, mit der Function als Gerichts⸗Com⸗ 
miſſarius in Sachſa, der Gerichts⸗Aſſeſſor Schmieding bei dem Kreis⸗ 
gericht in Eſſen, der Gerichts⸗Aſſeſſor von Ditfurth bei dem Kreisgericht 
in Arnsberg, mit der Function als Gerichts ⸗Commiſſarius in Balve, der 
Gerichts⸗Aſſeſſor Kannopſch bei dem Kreisgericht zu Löbau in Weſtpr., 
der Gerichts⸗Aſſeſſor Heinrich Auguſt Schulze bei dem Kreisgericht in 
uben, mit der Function als Gerichts⸗Commiſſarius in Neuzelle. Der 
Gerichts⸗Aſſeſſor von Boxberger in Fulda ift zum Amtsrichter bei dem 
Amtsgericht in Schenklengsfeld und der Amtsrichter Riſſom zum Amts⸗ 
richter bei dem Amtsgericht in Toftlund ernannt. — Dem Ober⸗Staats⸗ 
Anwalt Neſſel in Königsberg i. Pr. iſt der Königliche Kronen⸗Orden 
NL Klaſſe am Einnerungsbande verliehen. — Der Staatsanwalts⸗Gehülſe 
reicher in Schwetz iſt zum Staatsanwalt in Conitz ernannt. — Verſetzt 
ſind: der Rechtsanwalt und Notar Dr. Herold in Lüben an das Kreis⸗ 
gericht in Oels, der Rechtsanwalt und Notar Wulff in Iſerlohn an das 
Kreisgericht in Hagen, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Schwelm, und 


und dem Advocaten Riſchmann in Meiſenheim iſt die nachgeſuchte Ent⸗ 
laſſung von ihren Aemtern ertbeilt. — Der Notar M f 


Rh Referenbarius Karnatz im Bezirk des Appellationsgerichts zu Frank⸗ 
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einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Mittwoch den 2 October 1872. 


— Die Privateiſenbahnen. — Die landwirthſchaftliche 
Akademie.] Wie ich höre, follte geſtern bereits eine Sitzung des 
Staatsminiſterlums abgehalten werden, welche jedoch wegen des ſchon 
gemeldeten Unwohlſeins des Kriegsminſſters, der gegenwärtig den Vorſitz 


im Staatsminiſterium führt, unterbleiben mußte. Heute ſollte jedoch 
die Sitzung jedenfalls ſtattfinden, aber mir iſt nicht bekannt geworden, 
ob Graf Roon daran hat theilnehmen können. — Die „Germania“ 
hat bekanntlich das jüngſte Schreiben des Biſchofs von Ermeland an 
den Miniſterpräſidenten im Wortlaut mitgetheilt, von deſſen Inhalt 
ich Ihnen zuerſt Kenntniß geben konnte. Es ſcheint, als ob der Bi⸗ 
ſchof in Ermangelung ſonſtiger Beſchäftigung Luft hat, den Brief⸗ 
wechſel in infinitum fortzuſetzen. Indeß theilt Fürſt Bismarck 
dieſe Neigung keineswegs, und hat daher dem Biſchof ſofort in 
einigen kurzen Zeilen erwidert, daß er keine weitere Veranlaſſung 
habe, die Verhandlungen mit ihm fortzuführen, nachdem der 
Zwiſchenfall wegen der Marienburger Feſtlichkeiten erledigt jet. — Die 
Gerüchte über den Grafen Arnim und deſſen angeblich eingereichtes 
Enllaſſungsgeſuch find jetzt von allen Seiten dementirt worden. Alle 
Müttheilungen und Commentare, welche ſich an Aeußerungen des deut⸗ 
ſchen Botſchafters über feine unbehagliche Slellung in Paris geknüpft 
haben, können an der Thalfache nichts ändern, daß Graf Arnim kein 
Entlaſſungsgeſuch geſtellt hat und daß daher auch von weiteren Folge⸗ 
rungen eines ſolchen nicht die Rede ſein kann. — Von Seiten des 
Vereins der deutſchen Privat⸗Eiſenbahnen ſind die von einander ab⸗ 
weichenden Paragraphen des Betriebs⸗Reglements für die Eiſenbahnen 
Deutſchlands und des Bettiebs⸗Reglements für die Eiſenbahnen in 
Oeſterreich⸗ Ungarn zuſammengeſtellt und dem Handelsminiſter mit 
dem Erſuchen überreicht worden, den Verein in feinem Streben auf 
Erlangung eines gemeinſamen Betriebsreglements für beide Nachbar⸗ 
länder zu unterſtützen. Der Miniſter hat die Angelegenheit zunächſt 
den preußiſchen Elſenbahn⸗Directtonen zur Prüfung und Begutachtung 
überwiefen. — Am 10. d. Mid. werden die Directoren der landwirth⸗ 
schaftlichen Akademien hier zu einer Conferenz verſammelt fein, um fi 
wegen der Beſchickung der Wiener Weltausſtellung zu beſprechen. 
Allerdings ſteht bereits feſt, daß ſämmtliche Akademien die Ausftellung 
beſchicken werden, aber damit die Ausſtellung auch nach dieſer Rich⸗ 
tung ein einheltliches Ganzes bilde und die einzelnen Akademien ſich 
gegenſeitig ergänzen, ſoll auf der Conferenz eine dahin zielende Ver⸗ 
ſtändigung erſtrebt werden. 

= Berlin, 1. Octbr. [Die Eiſenbahnen. — Das Zoll⸗ 
weſen. — Die sarlamentarifhen- Arbeiten.] Die preußiſche 
Regierung hat an den Bundesrath die Mittheilung gerichtet, daß die 
Direction der Venlo⸗Hamburger Eſſenbahn⸗Geſellſchaft zum 1. Novbr. 
d. J. beabſichtige, die Bahnſtrecke Hamburg⸗Harburg ſowohl für den 
Perſonen⸗ wie für den Güterverkehr in Betrieb zu ſetzen. Dle Er⸗ 
Öffnung dieſer Eiſenbahnſtrecke wird auf die Verkehrsverhältniſſe in 
Hamburg von bedeutendem Einfluſſe ſein und nicht nur die Umgeſtal⸗ 
tung mehrerer der bisherigen Abfertigungsſtellen des kaiſerlichen Haupt: 
zollamts daſelbſt, ſondern auch die Einrichtung zweier neuer Abfectl⸗ 
gungsſtellen erforderlich machen. Für die letzteten, für welche auf dem 
Bahnhofe der Venlo⸗Hamburger Eiſenbahn die entſprechenden Dienſtgelaſſe 
hergeſtellt find, nimmt der Provinztal-Stenerdirector zu Glückſtadt in Ueber⸗ 
einſtimmung mit dem Hauptamts⸗Dirigenten ein Perſonal von 2 Revi⸗ 
ſions⸗Controlleuren, 29 Hauptamts⸗Aſſiſtenten, 50 Reolſions⸗Aufſehern 
und 6 Amtsdienern, zuſammen von 87 Beamten in Anſpruch, wovon 
74 neu anzuſtellen fein werden. Die Verthellung der Beamtenſtellen 
auf die einzelnen Bundesſtaaten ſoll nach Maßgabe der Bevölkerung 
derſelben erfolgen. Die preußiſche Regierung iſt jedoch mit Rückſicht 
darauf, daß Preußen bis jetzt das Perſonal für ſämmtliche Unter⸗ 
beamten⸗Stellen bei dem Hauptzoll⸗Amte zu Hamburg hergegeben hat, 
dazu erbötig, die Beſetzung der Reviſtons⸗Aufſeherſtellen denjenigen 
Regierungen zu überlaſſen, welchen die Anſtellung einer größeren Anzahl 
von Reolſions⸗Aufſchern bei dem genannten Hauptamte erwünſcht fein 
möchte. Die durch die Genehmigung der beantragten neuen Stellen 
erwachſende Mehrausgabe an Gehalt berechnet ſich nach den jetzigen 
Normalſätzen auf jährlich 38,275 Thaler, wovon, falls die rechtzeitige 
Beſetzung der Stellen noch ermöglicht wird, für den November und 
December dieſes Jahres noch 6379 Thlr. 5 Sgr. zu zahlen ſein wer⸗ 
den. Außerdem würde für 1872 die Bewilligung einer runden Summe 
von 400 Thlr. zu extraordinären Remuneratlonen für die 47 Reoi⸗ 
fiondaufieher und Amtsdiener (als ein Sechstel der vom 1. Januar 
k. 3. ab voraus ſichtlich eintretenden Gehaltsverbeſſerung im Bedürfniſſe 
liegen, von 1873 ab dagegen beträgt die Mehrausgabe für die 74 neuen 
Stellen an Gehalt, die in Ausſicht genommene Gehaltsverbeſſerung 
voxrausgeſetzt, jährlich 42 675 Thlr., an Remune ationen, Gratificationen 
und Unterſtützungen mindeſtens 1200 Thlr., endlich an Umzugskoſten 
600 Thlr., zuſammen 44,475 Thlr. Der Reichskanzler hat nun beim 
Bundesrath dle Bewilligung dieſer Poſten beantragt und ſich vorbe⸗ 
halten, das actenmäßige Materlal dem Rechnungs⸗Ausſchuſſe darzulegen, 
welcher mit dieſer Angelegenheit befaßt werden dürfte. — Bezüglich 
der Eintheilung der parlamentariſchen Arbeiten, welche am 22. d. M. 
im Landtage ihren Anfang nehmen, iſt es die Abſicht der Regierung, 
dieſelben in jeder thunlichen Weiſe ſo zu beſchleunigen, daß die Einbe⸗ 
rufung des Reichstages fo früh wie moglich im neuen Jahre erfolgen 
kann. Inzwiſchen haben diefe Vorausberechnungen noch immer ge⸗ 
täuſcht und fo wird es kaum vor der 2. Hälfte des Februar möglich 
werden, die Landtagsarbelten und mit demſelben die gegenwärtige 
Legislatur⸗Perlode zu ſchließen. 

[Marine.] S. M. Aoiſo „Pr. Adler“ iſt am 29. d. Mis. von 
Wilhelmshaven nach Hamburg in See gegangen. 

Halle, 1. October. [Der Kirchentag.] Zu dem bier ver⸗ 
fammelten, deutſch⸗evangeliſchen Kirchentage haben ſich ungefahr 400 
Mitglieder eingefunden. Geſtern fand die Begrüßung der Gäſte durch 
den Conſtſtorialrath Drlander ftait. In dem heutigen Eröffnungs⸗ 
Gottesdienſte hielt der General⸗Superintendent Schultze aus Elbei bei 
Magdeburg die Predigt, deren Inhalt im Weſentlichen die Verweltlichung 
der Kirche bildete, 

Th. C. Weimar, 30. September. [Die „Erſte Verſammlung von 
Dirigenten, Lehrern und Lehrerinnen deutſcher höherer Töch⸗ 
terſchulen“] iſt heute bier eröffnet worden. Die Theilnehmer waren zum 
3 Theil bereits geſtern eingetroffen, und hatten in einer am Abend 
tattgehabten Verſammlung die Tagesordnung für die heutige Hauptver⸗ 
ſammlung teitgehellt; ez ward heſchloſſen, daß von den anderen in Ausſicht 
euommenen Gegenſtänden die r abzuſetzen und nur über die ge⸗ 
etzliche Regelung der Stellung der höheren Mädchenſchule zu verhandeln 


e 


: In der heutigen Verſammlung, welche Director Friedländer aus 
Leipzig leitete, begrüßte Director Kögenberg (Iſerlohn) die Anweſenden, 
unter welchen ſich viele Damen befanden. Nachdem darauf der Großberzogl. 
Oberſchulrath Dr. Lauckhardt die Verſammlung Namens der Großderzogl. 
Regierung in Weimar willkommen geheißen, entwickelte Director Sch ö n⸗ 
ſtein die Nothwendigkeit einer geſetz 7 Normirung der Einrichtung und 
Stellung der höheren Mädchenſchule im Verhältniſſe zu dem übrigen ar Ba 
Schulweſen und der Unterrichtönerwaltung, da für den Staat die Pflicht 
entſtanden ſein dürfte, die Wichtigkeit des höheren Mädchen⸗Schulweſens 
für die höchſten — des Staats anzuerkennen. Eine geſtern Abend 
ewählte Commiſſion hatte aus den von Director Schönftein und Director 
zuchs (Breslau) zu dieſem Zweck —— 9 ten Theſen eine Reihe von 
Sätzen vereinbart, welche das Fundament der heutigen Verſammlung bilde⸗ 
ten. Aus der Debatte ergab ſich, daß Seitens mehrerer Regierungen, na⸗ 
mentlich von Baden und Heſſen ein den Zwecken der Verſammlung ent⸗ 
ſprechendes Vorgehen bereits in Erwägung gezogen ſei. Die Präſenzliſte 
umfaßte etwa 160 Namen; faſt alle Theile Deutſchlands, auch England, 
Schweden, Rußland waren vertreten. Die Verhandlungen, denen auch der 
Hr. Geh. Staatsrath Dr. Steckling, Chef des dieſſeitigen Cultus⸗Departe⸗ 
ments beiwohnte, boten des Intereſſanten viel. — Seitens des Groß⸗ 
herzoglichen Hauſes ſowohl wie Seitens der Regierung iſt die Verſamm⸗ 
lung auf das Freundlichſte begrüßt; auf Befehl des Großherzogs den Mit⸗ 
gliedern derſelben auch freier Eintritt zur heutigen Vorſtellung im Theater 
geſtattet worden. Da die in Anſpruch genommene Zeit der Verſammlung 
erſt in den ſpäteren Nachmittagsſtunden den Beſuch der Fürſtengruft ge⸗ 
ſtatket, ſo wird dieſe ausnahmsweiſe zu dieſem Zwecke erleuchtet werden. 
Die Verſammlung votirte heute für dieſe Beweiſe huldreicher Theilnahme 
ihren Dank durch Erheben von den Sitzen. 


Straßburg, 28. Septbr. [Die Grundſteinlegung.] Heute 
Vormittag zehn Uhr fand auf Fort Nr. 5 bei Oberhausbergen die 
feierliche Grundſteinlegung der Neubefeſtigung von Straßburg genau 
in der programmmäßigen Weiſe ſtatt. Der weite Umkrels des Forts 
war durch ſchwatz⸗weiß⸗rolhe Fahnen abgeſteckt und der Feſplatz ſelbſt 
durch Tannenbaͤume, Guirlanden und luſſig im Winde flatternde 
Wimpel geziert. Von der Höhe der Bruſtwehrkronen, auf welchen 
die Gäſte in Cloil, worunter auch ein reicher Damenflor, Platz ge⸗ 
nommen hatten, bot der Platz ein maleriſches Bild dar, im Hinter⸗ 
grunde abgeſchloſſen durch den von der Sonne beleuchteten Münſter⸗ 
thurm uud die blauen Hügel der Vogeſen und Schwarzwaldkette. Unter 
den Gäſten bemerkten wir außer faſt ſämmtlichen Spitzen der Milltär⸗ 
und Civilbehörden den Geheimen Regierungsrath v. Quaſt, Conſervator 
der Altemthümer in Preußen, und eine größere Anzahl elſaͤſſiſcher Frauen 
vom Lande, an ihrem nationalen Kopfputz erkennbar. Schlag 10 Uhr 
betrat der commandirende General v. Franſecky das durch die Depu⸗ 
tationen aller Truppengattungen gebildete Quarrés, worauf die Feler 
durch eine Fanfare des Trompeterchors des Ulanen⸗Regiments eröffnet 
wurde. Hierauf hielt Herr Gouverneur von Hartmann die Feſt⸗ 
Rede. Der Redner warf einen Rückblick auf die Entſtehung der 
Feſtung durch Vauban, ihre mangelhafte Armirung beim Ausbruche 
des Krieges, die Thaten der Helden, durch deren Tapferkeit dle alte 
deutſche Stadt heute vor 2 Jahren dem Reiche wiedergewonnen wurde, 
und ſchloß mit der Hoffnung, daß das Werk, wozu man heute den 
Grundſtein legen wolle, noch in den ſpäteſten Zeiten von allen deut⸗ 
ſchen Zungen geſegnet werden würde. Oberſtlieutenant Grund, In⸗ 
genieur vom Platze, verlas hierauf die kalſerliche Urkunde vom 7. No⸗ 
vember 1871, wodurch der Plan der Neu⸗Befeſtigung von Straßburg 
die allerhöchſte Genehmigung erhalten hat. Es folgte die Unterzelch⸗ 
nung derſelben durch die hervorragendſten Feſtgäſte und die Bauunter⸗ 
nehmer Baſter. Die Urkunde wurde ſodann in dle in Bereitſchaft ge⸗ 
haltene Blechkapſel niedergelegt, gleichzeitig mit den Plänen des Forts, 
der Rangllſte pro 1870—71 und anderen Documenten. Die ganze 
Suite verfügte ſich hierauf in den inneren Raum, wo alles zur Grund⸗ 
ſteinlegung vorbereitet war und vollzog alsdann der kommandlrende 
General die erſten 3 Hammerſchläge. Der Spruch deſſelben war in 
Folge des ſtürmiſchen Wetters nicht recht verſtändlich, jedoch war der 
ungefähre Sinn: „Feſt ſteh und treu die Wacht am Rhein“. Ober⸗ 
präſident v. Möller ſagte: „Moͤge das ſchöͤne Land, welches hier vor 
unſeren Blicken liegt unter dem Schutze dieſer Wälle in ſeiner deut⸗ 
ſchen Eigenart ſich glücklich fortentwickeln, möge es Deutschland dankbar 
dafür ſein, daß daſſelbe es befreit hat von welſchem Joche. 

Der Gouverneur: 

„Den Freunden zum Schutz, 
Den Feinden zum Trutz.“ 

Der Bezirkspräſtdent v. Ernſthauſen: 

„Vivat Floreat Crescat Germania“. 

Oberſtlieutenant Grund, Ingenieur vom Platze: 

„Den erſten Schlag dem, der das Werk befahl, 
Den zweiten dem, der es hat erdacht, 
Den dritten dem, der es hat gemacht.“ 

Während die Truppen präſentirten und die Fahnen geſenkt wur⸗ 
den, brachte hierauf der commandirende General ein Hoch auf den 
deutſchen Kalſer aus, in welches ſämmtliche Anweſende begeiftert ein⸗ 
ſtimmten. Die Abſingung der Nationalhymne „Heil dir im Sieges⸗ 
kranze“ und die „Wacht am Rhein“, ſo wie das Abfeuern von 21 
Salutſchüſſen bildeten gegen halb 12 Uhr den Schluß der erhebenden 


Feierlichkeit. MEN 
Schweiz. DEE 
Bern, 28. September. [Schreiben der e 


Biſchöfe an den Pfarrer Mermillod.] Sämmtliche ſchweizerlſche 
Biſchöfe haben ſich mit Pfarrer Mermillod, Biſchof von Hebron, für 
ſolldatiſch erklärt. Im „Courrier de Geneve“ haben fie folgenden Brie 
an denſelben veröffentlicht: — 
Die ſchweizer Biſchoͤfe, welche ſich am ra 


„ en Grabe der Martyrer von 
der thebaiſchen Legion (wie ich ſchon gemeldet habe, waren fie letzten Sonn 
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in St. Moriz, wo zu Ehren dieſes Heiligen und ſeiner Gefährten ein Kirchen“ 

feſt gefeiert wurde) zuſammengefunden, haben ſich nicht trennen können, ohne 

vorher Ew. Hochw. ihre brüderlichen Sympathien auszudrücken. Ihre Sache 

iſt die unſere; Sie vertheidigen das Recht det Kirche, die geſetzliche Unab: 

hängigkeit ihrer geiſtigen Würde und die katholiſche Gewiſſens Die 

1 Regierung hat, nachdem ſie die Freiheit der religibſen Geno Bette: 

verletzt, nachdem ſie die freien Schulen der chriſtlichen Schulbrüder und d 

barmberzigen Schweſtern geſchloſſen, durch ihre neuen Anmaßungen 

Willkürmaßregeln einen ſchweren Angriff auf die Verfaſſung der Kirche fe 

gewagt. Das ſchweizeriſche Biſchofthum kann dazu ncht ilfe 5 4. 

ermuthigt Sie, gegenüber dieſen Eingriffen feſt zu bleiben. Wir beglück⸗ 

wünſchen Ihre Prediger und die Katholiken des Cantons Genf, daß [ 

Ihnen bei dieſem gelehmäbigen Widerſtande zur Seite ftehe- Sie ig 

wiſſen, daß Sie nicht allein ſein werden. Die Katholiken » chwe, 

anzen Welt und alle Freunde der ge uberhaupt ren mit 

fan weil Sie, den Worten der heiligen Schrift getreu, Go = 

am leiten als den Menſchen. Wir geben Ihnen den zärtlichen 17 

lichſten Gruß unſeres Herzens, wenn wir Ihnen die Worte d 

Paulus an ſeinen theuern Thimotheus zurufen: een den 
rei 


benskampf fort, arbeitet an der Erringung des es des e 
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bor einer . von Zeugen 
btei von St. . 24. Sep⸗ 
von Sitten; Etienne, Bi 
Lauſanne und Genf; Karl Johan 
Von Bajel; Etienne, Biſchof von em, Abt von St. Moriz; Gaspard, 
’ en Antipatris, Auxiliar von Chur, im Namen des Biſchofs 
[Der ſechſte Congreß der Freiheits⸗ und Friedensliga 
in Lugano] hat in feiner geſtrigen Schlußſitzung noch den Finanz⸗ 
bericht genehmigt, und die Mitgliederzahl des Centralcomités von 15 
auf 25 erhöht. Unter den neu gewählten Mitgliedern, ſchreibt man 
der „K. Z.“, befand ſich auch ein Engländer, Namens Hudſon Pratt, 
welcher, da er ſich mit der Regierung ſeines Landes vollſtändig be⸗ 
frledigt erklärte, die Wahl nur unter einem Vorbehalte zu Gunſten 
der Dinge in England gegenüber der Proclamation europäiſcher Re: 
publik annehmen wollte, was jedoch vom Congreſſe nicht für zuläffig 
erachtet wurde. An die Stelle des europäiſch⸗republicaniſchen, aber 
nicht engliſch⸗republicaniſchen Hudſon Pratt wurde dann Bertani ge: 
wählt und der Congreß unter den üblichen Dankſagungen geſchloſſen. 
Auch dieſer ſechſte Congreß der Freiheits⸗ und Friedensliga hatte kei⸗ 
nen andern Werth, als den, welchen die mehr oder minder gutge⸗ 
wählte oratoriſche Phraſe verleihen kann; aus dieſem Grunde werden 
alle dieſe Zuſammenkünfte auch keinen andern Zweck erreichen, als 
den der Befriedigung perſönlicher Eitelkeit. Im Grunde find fie nichts 
anderes als ein unbeabſichtigter Carneval. An der ſchweizer Preſſe 
iſt der luganer Congreß faſt ſpurlos vorübergegangen. 
rankreich. 

Paris, 29. Septbr. [Gegen Gambetta.] Das offieiöſe „Bien 
Public“ bringt einen, „Agitation“ überſchriebenen Artikel, welcher gegen 
Gambetta's Auftreten in Grenoble gerichtet iſt, ohne ihn jedoch aus⸗ 
drücklich zu nennen. Es heißt darin: „Die in dieſem Augenblicke 
wünſchenswerthe Löfung iſt die Eintracht der confervativen Parteien. 
Diefe Eintracht verzögern, heißt den republikaniſchen Ideen großen 
Schaden zufügen, und compromittirt dieſelben. Es nützt nichts, daß 
man Denen predigt, die ſchon bekehrt ſind. Wir ſprechen keinen Tadel 
aus, denn jeder Bürger hat das Recht, ſeine Meinung zu ſagen, wir 
fragen nur, ob die Agitation für die Sache, welche man vertheidigt, 
von Nutzen iſt?“ Diefe Aeußerung des „Bien Public“ beweiſt deut⸗ 
lich, daß man im Elyſée mit Gambetta's Abſicht, die Republik mit 
Ausſchluß der jetzigen Nattonal⸗Verſammlung zu conſtituiren, nicht ein⸗ 
verſtanden iſt. 

[Note des Kriegsminiſters.] Das officielle Journal theilt 
folgende Note des Kriegsminiſteriums mit: 

„Zahlreiche Geſuche um Anſtellungen in der territorialen Armee gelan⸗ 
en an das Kriegsminiſterium, die theils von früheren Militärperſonen, 
; bells von Offizieren der Mobilgarde, ei von liceneirten Offizieren der 
mobiliſirten Nationalgarde und der Freiſchaaren geſtellt werden. Der Mi- 
niſſter glaubt bekannt machen zu müſſen, daß alle dieſe Geſuche eingetragen 
und claſſifieirt werden und daß fie mit Sorgfalt geprüft werden ſollen, aber 
erſt, wenn Alles, worauf die Organiſation der activen Armee Bezug hat, 
geregelt wird. Dann erſt wird man ſich mit der territorialen Armee be⸗ 
chäftigen. Auf Geſuche, welche mit Bezug auf die Conſtitution dieſer Armee 
ugeſendet werden, wird keine Antwort erfolgen. Ihrer großen Anzahl wegen 

8 And fie nur vorzumerken.“ 

[Die Erzählung von den in Nantes bei Rückkehr der 
Wallfahrer von Lourdes vorgekommenen Unruhen, ] die 
fi übrigens nur auf das Abſingen von Liedern und Verſpottung, fo 

wie beiderſeitige Austheilung von Püffen und Stößen beſchränken, be⸗ 
gleitet der „Phare de la Loire“ mit folgenden Betrachtungen: 
„Es geſchah, wir wiederholen es, von beiden Seiten des Unrechtes. Die 
Menge ging ben Pilgern am i erſt mit rein i Abſichten 
entgegen. Ohne Zweifel hatten die Pilger ein Recht, nach Lourdes zu gehen, 
und von dort zurückzukehren, aber das Circularſchreiben des Bischofs und 
der Artikel der monarchiſtiſchen und legitimiſtiſchen Blätter der Stadt hatten 
dieſer Reiſe den Charakter einer dem öffentlichen Geiſte der Stadt entgegen⸗ 
eſetzten feierlichen Manifeſtation gegeben; die Neugierigen hatten eben des⸗ 
bald vielleicht ihrerſeits das Recht, bis zu gewiſſen Grenzen ihre Meinung 
wurde unglücklicher Weiſe bei Ankunft 
ir bedauern das höchlichſt. Selbſt der 
der Haltung gewiſſer Pilger gegenüber hätte die Menge oder, beſſer geſagt, 
einige Perſonen der Menge — denn es waren nur Ausnahmen — mehr 
Geduld und Reſerve zeigen müſſen.“ 
[Edmund About] ſetzt im „XIX. Siedle” die Schilderung ſel⸗ 
ner Gefangenſchaft mit allen Schmähungen und Aufſchneidereien fort, 
die man von ihm gewohnt iſt. Beſonders übel kommt natürlich der 
kaſlſerliche Prokurator in Straßburg, Herr Staedler, weg, an welchem 
Herr About in folgender Weiſe Revanche nimmt: 

err Stäbler war es, welcher den Haftbefehl erlaſſen hatte und der auch 
die Anklage, und zwar mit allem Nachdruck, bis zur letzten Stunde aufrecht 
erhielt. An dieſen Mann können wir uns alſo halten; unſere Freunde 
haben ihn übrigens geſprächig gemacht und von ſeinen Antworten habe ich 
mir zwei oder drei notirt, die den Applaus der ganzen Welt verdienen. 
„Haben Sie Acht! ſagte man zu ihm. Wie, wenn die Kan e Regie⸗ 
rung Repreſſalien gebrauchte und die preußiſchen burnaliſten ins Gefäng⸗ 
niß führt. Sie kennt die Correſpondenten der „Kölniſchen Zeitung“, deren 
Tagesgewerk es iſt, Frankreich zu beſchimpfen.“ — „Ei, antwortete er, man 
mag ſie verhaften, wenn man will. Das wird uns ſehr egal fein!” Dieſe 
Aeußerung erinnerte mich an das Abenteuer zweier preußiſchen Reporter, 
welche während der Belagerung von Bitſch auf ein falſches Gerücht, dem⸗ 

zufolge die Stadt eingenommen ſein ſollte, herbeigeeilt waren. Sie wurden 
als Spione verhaftet und in der Citadelle untergebracht, wo die Bomben 
ihres gnädigen Königs nur ſo auf je niederhagelten. Die Unglücklichen 
beulten vor Furcht und baten die Führer der Belagerungsarmee, ſich ihrer 
anzunehmen. Aber man hütete ſich wohl, dies zu — ür die preußiſchen 
Raufbolde giebt es immer noch zu viel Journaliſten. 

Es gehörte zu den Eigenthümlichkeiten des letzten Krleges, daß von 
deutſcher Seite alle gefangenen franzöfiihen Journaliſten ſofort in 
Frelheit geſetzt wurden, während die deutſchen Correſpondenten, denen 

Aehnliches begegnete, durchweg als Spione angeſehen wurden, zum 
Theil nur mit Mühe dem Tode entgingen und erſt nach langem Kerker 
laſſen wurden, wenn ihre Angehörigen fo glücklich waren, irgend 
1 nternationale Vermittelung erlangen zu können. Daß Recla⸗ 
mationen von Selten deutſcher Befehlshaber völlig fruchtlos waren, 
bedarf keiner Erwähnung. Der Schimpf für dieſe Behandlung trifft 
alſo die Landsleute des Herrn About, nicht die deutſchen Generale und 
J.ournaltſten; es iſt das eine feiner gewohnten Vertauſchungen der 
Aͤbreſſe. — Es folgt ein weiterer Abſchnitt, in welchem gefunden wird, 
daß Herr Staedler ganz „in die Schule des Herrn von Bismarck“ 
bperkorpert, und nun der Reichskanzler entsetzlich abgekanzelt wird, der 
mit feiner ebenſo neuen als brutalen Lehre vom Rechte des Stärkeren 
vom däniſchen Kriege an bis zur Verhaftung des Herrn About alles 
Glend in der Welt verſchuldet. Freilich hat er zahlreiche Mitſchuldige, 
die Deulſchen, ja ganz Europa; aber die Stunde des Gerichts wird 
la en: : 8 
0 Die Deutſchen, eine ſklaviſche Race, können dem Stärkeren nichts ab: 
; e die Volksvertretung geſtattet ihm, die Steuern zu decretiren und 
all. dene zu übertreten; die unglücklichen Sübftaaten finden 7 nachdem 
ſelbſi be om durchgeprügelt worden find, ganz natürlich, ſich zu feinem 
bm und eil decimiren zu laſſen. Ganz Europa zeigte ſich in dieſer 

licht, wie mir geitehen müſſen, und der allgemeinen Verblüffung von 1870 

mig d uch es {am gegen die . der Krupp'ſchen Kanonen 

gt: E er wenn die öffentliche Meinung, wie der Dampf, 

be a it, fo rächt ie ſch Bißmeilen durch (höme Grpla 
ue Aus eduld! 


Spanien. 
- [Aus dem Congreſſe.] Es find bis jetzt 348 
ongreſſes geprüft und gut geheißen worden. Unter den 
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darüber auszudrücken. Dieſes Ma 
des dritten Zuges berſchritten. 
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Trägern dieſer Mandate zählt man 23 Radicale, 63 föderaliſtiſche und 
2 unitariſche Republikaner, 10 Conſervative, 7 Alfonſiſten und 2 Un⸗ 
abhängige. Daß die radicale Partei Alles durchſetzen kann, zeigte ſich 
ſchon bei der Wahl Nivero’d zum Präſidenten. ß 

[Die Hypothetenbant,] deren Gründung der Finanz Minifter in 
Kae Budgetrede ankündigte, foll auf einem Capital von 50 Millionen 

eſetas beruhen, welches bis auf 150 Millionen erhöht werden kann; ihr 
Geſchäftskreis ſoll Darlehen auf Immobilien, an Gemeinden, Probinzial- 
ftände und induſtrielle Geſellſchaften umfaſſen. Die vom Staate im Be: 
trage von 300 Millionen auszugebenden Pfandbriefe werden durch die noch 
nicht verkauften Nationalgüter garantirt und ſollen zur einen Hälfte 
als Sicherheit für die Schatzſcheine, zur anderen Halfte als Bürgſchaft 
für die Verzinſung der inneren und auswärtigen Schuld dienen. Die 
Bank, welche die Unterbringung der Pfandbriefe beſorgt, ſchießt dem Staate 
100 Millionen auf Rechnung vor; auch übernimmt ſie die Einziehung des 
Kaufpreiſes der Nationalgüter unter denſelben Bedingungen wie die Bank 
bon Spanien. Was die von der Regierung beantragte Abänderung in der 
Verzinſung der Staatsſchuld anbelangt, jo trifft die fünfprocentige Be⸗ 
ſteuerung der Rente nur die innere Schuld, die auswärtige bleibt von der 
Auflage nach wie vor befreit. . ER 

[Die Carliſten] haben an der Pyrenäengrenze eine empfinliche Nieder: 
lage erlitten; vom General Baldrich geſchlagen, zog ſich die Bande Saballs 
in nördlicher Richtung zurück. Bei Puigcerda angelangt, machte fie einen 
Verſuch, die Stadt zu überrumpeln; derſelbe gelang nicht und die le 
rung hur 7 17 1 abſchlägig beantwortet. Die Carliſten ſetzten 
daher ihren ug fort. r > 

2 Carliſtif * Kundgebung) Vor einigen Wochen fand die Preis⸗ 
vertheilung der Gemeindeſchulen in Sibour, einem kleinen Dorfe der Pyre⸗ 
näen, ftatt, welche zu einer carliſtiſchen Kundgebung benutzt wurde. Verſe 
u Ehren von Don Carlos und der Herzogin von Madrid wurden vorge⸗ 
lefen und Lebehochs auf Don Carlos und Donna Margarita gerufen. Der 
Bürgermeiſter von Sibeur war zugegen. In Folge der eingeleiteten Unter: 
ſuchung wurde die Kloſterſchweſter, welche der Schule vorſtand, abgeſetzt. 


Nuß land. 
E. St. Petersburg, 28. September. [Die Begrüßung des 
Kaiſers in der Krim. — Arbeiterunruhen. — Die pol⸗ 


niſche Frage.] Der Kaifer hat feine Rückreiſe nach der Krim durch 
den Weſten und Showeften Rußlands wohlbehalten zurückgelegt. Am 
19. empfing derſelbe in Bender dle türkiſchen und rumäniſchen Minifter 
der auswärtigen Angelegenheiten, Diemil⸗Paſcha und Coſtaforu, welche 
gekommen waren, Se. Majeſtät auf der Rückkehr von Berlin im 
Namen des Sultans und des Fürften Karl zu begrüßen und zu be⸗ 
glückwünſchen. Auf dieſen Beweis der Aufmerkſamkeit Seitens der 
Pforte iſt als auf ein oſſenkundiges Zeugnig der freundnachbarlichen 
Beziehungen ſowohl hier wie in Konſtantinopel ein ganz beſonderes 
Gewicht gelegt worden. So war denn der türklſche Miniſter ſchon in 
Odeſſa, wo er am 18. eintraf, auf das Zuvorkommendſte empfangen 
worden. Es waren alle Maßregeln getroffen worden, um die türki⸗ 
ſchen Matroſen vor einer Berührung mit der Stadt zu bewahren, 
um ihnen eine Quarantaine zu Kuſtandſche zu erſparen, wohin die 
türkiſche Yacht ſich begeben ſollte, um den Geſandten zurückzuerwarten. 
Der Litztere wurde im Hafen von dem Gouverneur, dem Comman⸗ 
danten, dem Bürgermeiſter, dem türkiſchen Conſul und den ihm wäh⸗ 
rend ſeines Aufenthalts in Rußland zugetheilten Perſonen empfangen. 
Nachdem er den Tag über im Haufe des kürkiſchen Conſuls zugebracht, 
wohin er ſich per Wagen begeben, relſte er um 4% Uhr nach Bender 
ab. Herr Coſtaforu war ſchon am 16. in Odeſſa eingetroffen und 
hatte bis zum 18. Morgens daſelbſt verweilt. Die Begegnung 
in Bender hat dieſelbe Bedeutung wie die Erklärungen des Grafen 
Andraſſy in dem Budget Ausſchuß der Reichsraths⸗Delegation 
zu Peſt; auch die Politik Rußlands der Türkei gegenüber 
ſchließt heute jeden Gedanken einer Ausdehnung der Grenze aus. Um 
fo auftichtiger wird hier allgemein das tragiſche Ende betrauert, welches 
dem türkiſchen Miniſter bei ſeiner Rückreiſe am 22., nachdem er die 
ruſſiſche Grenze bereits paſſirt hatte, auf der galtziſchen Station Kasne 
beſchileden war. Ein Herzſchlag machte feinem Leben plötzlich ein Ende. 
Am ſelben Tage traf der Kaiſer, der Tags zuvor Bender verlaſſen 
hatte, glücklich in Sſewaſtopol und Abends noch in Livadia bei der 
Kaiſerin ein, begleitet von dem Großfürſten Wladimir, der von Wir⸗ 
ballen über Petersburg und Moskau gereiſt war. — Wenn es auch 
richtig ſein mag, daß im eigentlichen ruſſiſchen Volke kein Boden für 
Strikes und in dieſer Form ſich äußernde ſocialiſtiſche Beſtrebungen 
vorhanden, ſo ſind doch mehrtägige Volks⸗, Bauern⸗ und Arbeiterun⸗ 
ruhen, die erſt mit Hilfe der bewaffneten Macht beendigt werden koͤn⸗ 
nen, eine in letzter Zeit nicht mehr ſehr ſeltene Erſcheinung. Ich habe 
Ibnen im Laufe dieſes Jahres mehrmals über derartige Fälle zu be⸗ 
richten gehabt. Vor nicht langer Zelt erſt machten die Arbeiter der 
Kränholmſchen Fabrik bei Narwa Tumult und ſtellten die Arbeit ein, 
wie es hieß, aus Angſt vor der Cholera. Es gelang, ſie nach einigen 
Tagen wieder zu beruhigen. Am 21. find nun daſelbſt auf's Neue 
Unruhen ausgebrochen, weil, ſo wird berichtet, die auf dieſen Termin 
anberaumte Abrechnung nicht ſtatthatte. Die Rädelsführer wurden ver⸗ 
haftet. Nach erfolgter Verſtändigung mit der Verwaltung am 22. 
rotteten ſie ſich am 23. abermals zuſammen und forderten die Frei⸗ 
laſſung der Verhafteten. Da die Polizeimacht nicht ausreichte, fo 
wurde ein Regiment Infanterie zu Hilfe gerufen, welches die Maſſen 
zerſtreute. Nichtsdeſtoweniger erſchlenen dieſelben am 24. von Neuem 
mit derſelben Forderung, und als die Truppen wieder anrückten, wur⸗ 
den ſie von den Arbeitern mit Stelnwürfen empfangen; es gelang 
jedoch auch diesmal, die Aufrührer auseinander zu jagen und einige 
Verhaftungen zu machen. Am 25. wurde die Ruhe zwar wieder⸗ 


hergeſtellt, doch die Arbeit noch nicht wieder aufgennmmen, 
da die Manufactur von ſechs Compagnien beſetzt war, wäh⸗ 
rend die Arbeiter ſich in ihren Häuſern hielten. Die Unter⸗ 


ſuchung iſt im Gange. — Die polniſche Frage iſt nicht nur vom 
„Golos“ nach der Drei⸗Kaiſer⸗Zuſammenkunft zum Gegenſtande der 
Beſprechung in der Preſſe gewählt worden. So betont die ruſſiſche 
„St. Petersb. Ztg.“ auch ihrerſeits, daß es mit der polniſchen Selbſt⸗ 
ſtändigkeit unwiderruflich zu Ende ſei. Der Sturz Napoleons III. 
habe die polonophlliſiiſchen Träumer ihrer letzten Stütze beraubt und 
die ſchnelle Vergrößerung der preußlſchen Macht, deren Solidarität mit 
Rußland in der polniſchen Frage nicht zu bezweifeln ſei, habe dem 
letzten Reſt ſeparatiſtiſcher Tendenzen den Todesſtreich verſetzt. Diele 
Umſtände und die Reformmaßregeln der Regierung, Kamentlich die 
liberale Bauernreform, haben in der That beſonders in der jüngern 
polniſchen Generation die Ueberzeugung geweckt, daß ihr Land einen 
Boden für Losreißungsbeſtrebungen nicht mehr biete und daß es nur 
in der engen Vereinigung und im harmoniſchen Zuſammengehen mit 
Rußland gedeihen könne. Indem das genannte Blatt auf dieſe Wand⸗ 
lung, die ſich auch in der polniſchen Literatur, in zu Krakau, Parls 
und Leipzig erſchienenen Büchern documentire, hinweiſt, empfiehlt es, 
der Warſchauer Preſſe die gleiche Freiheit zu gewähren, deren ſich die 
hauptſtädtiſchen Organe erfreuen, damit die neuen vernünftigen Ideen 
fich von dem Herzen Polens ſelbſt aus über das Land zu verbreiten 


vermögen. 
Amerika. 

Newyork, 10. Sept. [Zur Präſidentenwahl.] Die Hoff⸗ 
nung, die man republikaniſcherſells hegte, in Maine den Sieg davon⸗ 
zutragen, hat ſich — fo ſchreibt man der „K. 3. — beſtätigt, und 
es iſt nun immer mehr Ausſicht vorhanden, daß im November, wo es 
fi um die Frage Grant oder Greeley handeln wird, der erſtere als 


* 


Steger aus dem Wahlkampfe hervorgehen wird. Die Greeleh'ſche Partei 
hat ſich allerdings keine Ausſichten auf einen Sieg in Maine gemacht, 
nichtsdeſtoweniger aber ſich darin getäuſcht, daß die Republikaner eine 
nur ſehr geringe Mehrheit aufweiſen würden. Die Anſtrengungen, die 
von Seiten beider Parteien vor dem Wahltage gemacht wurden, waren 
ſelbſt nach amerikaniſchen Begriffen großartig. Tag und Nacht wurden 
Verſammlungen abgehalten und beide Parteien ſchickten ihre beſten 
Redner ins Feld. Der Senator Wilſon hielt im Intereſſe der Republi⸗ 
kaner nicht weniger als 46 Reden, und die Beredſamkeit des Generals 
Banks floß für Greeley in vollen Strömen. Die Republikaner ſiegten, 
und nicht wie die Demokraten hofften, mit einer nur ſehr geringen 
Ueberzahl, ſondern mit einer ſehr bedeutenden von 16,000 Stimmen 
oder 5000 mehr als die Mehrheit im vorigen Jahre betrug. 
dankte die Grant'ſche Partei dem Umſtande, daß viele Demokraten jetzt 
Greeley aufgeben und für Grant ſtimmen. Jetzt, da die Wahlen in 
Maine vorüber ſind, erwartet man mit allgemeiner Spannung die 
Wahlen in Pennſylvanien, die am 8. October vor ſich gehen ſollen. 
Weiß man erſt das Ergebniß in Pennfgloanten, fo glaubt man mit 
ziemlicher Sicherheit den Erfolg des 8. Novembers vorausſagen zu kön⸗ 
nen. Es iſt daher leicht zu begreifen, daß die Anſtrengungen, welche 
die Agitatoren beider Parteien in Pennſylvanien machen werden, denen 
von Maine durchaus nicht nachſtehen werden. Inzwiſchen hat auch in 
dieſem Staate Grant bereits einen Vortheil, wenn auch nur einen nega⸗ 
tiven, auf feiner Seite. Die Bourbons, die Anhänger der Louts viller 
Convention, haben ſich von der Greeley'ſchen Sache losgeſagt und zwei 
beſondere Candldaten aufgeſtellt, O'Connor und Adams. Beide haben 
zwar die Ehre abgelehnt, aber die Demokraten in Penſylvanien und 
Indiana find entſchloſſene Leute und wollen O'Connor nolens vo- 
lens zum Präſidenten machen. Natürlich fehlen dieſe im Grunde 
verlorenen Stimmen der Greeley'ſchen Partei an allen Ecken und 
Enden, und dieſe bemüht ſich, während die Grant'ſche Preſſe das Vor⸗ 
gehen der Bourbons ermuthigt, daſſelbe lächerlich zu machen. Aber 
wenn ſelbſt die ſtraffen Demokraten oder Bourbons noch in der 
zwölften Stunde von ihrem Vorhaben, einen driften Candidaten für 
den Präſidentenſtuhl aufzuſtellen, zurücktreten ſollten, fo ift doch kaum 
anzunehmen, daß ſie zu Greeley's Fahnen ſchwören werden. Denn 
ihr Führer O'Connor hat, wie man ſich erinnern wird, in dem Briefe, 
der auf der Convention zu Loufsville verleſen wurde, Greeley ver⸗ 
laͤugnet und Grant als Präſidenten vorgezogen, Es iſt daher nur an⸗ 
zunehmen, daß dieſe Demokraten, die ihrem Führer ſo ergeben ſind, 
daß fie ihn um jeden Preis zum Präſidenten machen wollen, ihm 
folgen und eher für Grant, als für Greeley ſtimmen werden. Vorläufig heißt 
es jedoch, ſich in Geduld faſſen, den 8. Oct., alsdann den 5. Novem- 
ber abwarten und dann jnbeln oder wehklagen, je nach dem Reſul⸗ 
tate der geheimnißvollen Urnen. 

[Der Brigadier General Sylvanus Thaye ), der älteſte Offizier 
der amerikaniſchen Armee, iſt am 1. September im Alter von 86 Jahren 
in Maſſachuſelts geſtorben. Er hatte ſich hauptſächlich mit dem Bau von 
Feſtungswerken und Ingenieurarbeiten beſchäftigt. E 

[Die Statue Walter Scott's], die in Edinburgh angefertigt 
wurde, iſt in Newyork angekommen. Sie iſt ein Geſchenk, das die Schotten 
5 eo der Stadt machen, und ſoll unter geoßen Feierlichkeiten ent 


Newyork, 15. Sept. [Ueber die große Demonſtration 
auf dem Union Square, ] deren Reſultate ebenſo wie die je nach 
dem Parteiſtandpunkte lobenden oder tadelnden Urtheile der Preſſe, 
bereits telegraphiſch mitgetheilt ſind, ſeien jetzt einige Einzelheiten mit⸗ 
getheilt: 

Der Union Square iſt der 
Newyork, und er ſab an dem 
Fackeln, bengaliſchen Flammen, Raketen, Granaten und anderer Beleuch⸗ 
ſungs⸗Apparate eine Menſchenmaſſe von etwa 40,000, die, wie die Greeley⸗ 
ſchen Organe behaupten, aus Enthuſtasmus für Greeley, aus Eifer für die 
demokratiſche Idee und um dem Volke von Amerila die Stütze, die Greeley 
in der Bevölkerung der Hauptſtadt babe, zu zeigen, wie die Grant'ſchen 
Blätter höhnen, um das glänzende Feuerwerk zu ſehen, aus allen Enden 
Newyorks herbeigeſtrömt kamen. In der That haben die republifanifhen 
Blätter ſo unrecht nicht, wenn man bedenkt, wie gerne die große Maſſe 
Feuerwerke ſieht, und wenn 2 gejagt wird, daß Newyork noch niemals 
ein Feuerwerk von ſolcher Pracht geſehen hat. Buntfarbige Raketen 
ſchwirrten durch die Luft, Granaten ließen einen unaufhörlichen Feuer⸗ 
regen von grünen, rothen, ſilberweißen und orangefarbenen Funken über die Zu⸗ 
ſchauer regnen — denn Zuhörer kann man die 40,000 nicht nennen, und 
die fünf Redner, die zu gleicher Zeit ſprachen, hatten das unbantbarfte 
Publikum von der Welt. Montgolfier ſtiegen auf und ließen ebenfalls in 
verſchwenderiſcher Fülle Goldfunken regnen. Um das Publikum zu erinnern, 
wem es eigentlich das Feſt zu verdanken habe, ließ man ſie oft genug die 
Namen Greeley und Brown, Keruan und Depew (die beiden letzteren find 
die demokratiſchen Candidaten für den höchſten Regierungspoſten im Staate 
Newyork) ſehen und ihnen Bravo zuklatſchen. Ein langer Fackeltanz, an 
dem Tauſende begeiſterter Greeleyaner ſich betheiligten, nahm alsdann 
das Intereſſe der Zuſchauer in Anſpruch, denen die lurzen In⸗ 
ſchriften auf den Bannern und die Transparente mehr ſagten, wovon 
eigentlich die Rede ſei, als die großen Redner, die von ſerne hergekommen 
waren, um in Greeley'ſchen Anſichten zu „machen“. Trog der 40,000 auf 
dem Platze, der Feuerwerke u. . w. bezeichnet die Grant'ſche Preſſe die ganze 
Procedur als einen elenden Fehlſchlag und ein ruhiger Deutſcher ragt ſich, 
wie denn eigentlich eine Procedur ausſehe, die nach amerikaniſchen Begriffen 


meine iſt. — 

[Unterſeeiſches Torpedoboot. N. Brooklyn wurde für die Flotte 
der Vereinigten Staaten ein unterſeeiſches Torpedoboot vom Stapel gelaſſen. 
Es iſt dies eine neue Erfindung eines Herrn Stetſon, durch die ungeſehen 
ein Torpedo unter ein Hau De Schiff ſoll gelegt und durch Eleciricität 


e Plaß in dem dichtbebauten 
bend des Meetings beim Scheine von 


entzündet und das Schiff auf dieſe Weiſe in die Luft geſprengt werden 
können. Dieſes neue liebenswürdige Boot iſt ein eigarrenförmiges 100 Fuß 
langes und gepanzertes Fahrzeug, das nach der Behauptung des Erſinders 
8 Meilen ſtündlich unter Waſſer dampfen und 10 Stunden unter Waſſer 
ſoll bleiben können. Eine Behörde von Marine-Offizieren iſt ernannt, um 
dies neue Boot zu prüfen. Bis jetzt find die Meinungen über dieſes Höllen⸗ 
boot nicht ſehr günſtig. Man hält es für unſicher und mau glaubt, daß 
keinerlei Ausſicht auf noch fo große Belohnung 18 Menſchen, die zu feiner 
Bedienung erforderlich ſind, wird veranlaſſen können, ih ihm anzuvertrauen. 

[Dr. Paul Schöppel, der vor zwei Jahren in Carlisle, Ba., wegen 
angeblicher Vergiftung von Frl. Steinecke zum Tode verurtheilt worden, 
nach verſchiedenen Verſuchen endlich einen zweiten Proceß bewilligt erhielt, 
iſt am 7. September von der Jury Jacen ad und ſofort in Freiheit 
geſetzt worden. Es war dies vorauszuſehen, nachdem der Richter in ſeiner 
Anſprache an die Jury unter Anderm ausſprach, „es ſei der gütigen Vor⸗ 
ſehung zu danken, daß in Folge des erſten Proceſſes der Juſtizmord nicht 
vollbracht worden ſei.“ 


Provinzial- Beitung, 


& Breslau, 29. Sept. [Der Geſundheitspfege⸗Verein hatte auf 
heut Nachmittag 3 Uhr eine außerordeniliche Generalverſammlung in der 
Gemeindehalle der freireligiöſen Gemeinde in der Geünſtraße berufen, die 
etwa von hundert Mitgliedern beſucht war. Es galt die Annahme reſp. 
Ablehnung eines vom Verwaltungsrath in Folge des Antrags der ver⸗ 
nigten Vereinsärzte geſtellten Antrags auf „Veidoppelung ihres Honorars 
bei eintretenden Epidemien“ refp. Erhöhung der Mitgliederbeiträge um 
3 Pf. pro Woche, alſo auf wöchentlich 2 Sgr. Der Vorſihende, Herr Kauf⸗ 
mann Th. Hofferichter wies darauf hin, daß er, wie gerecht das Ver⸗ 
langen der Aerzte auch ſei, doch nur ungern einen derartigen Antrag ein⸗ 

ebracht habe, da er die Kaſſe des Vereins ſehr leicht in Verlegenheil ſetzen 
inne: die Grenzen einer Epidemie ſejen doch gar zu ſchwer zu beſtimmen, 
der Verwaltungsrath habe darum lieber eine einmalige fortlaufende Er⸗ 
böhung der ärztlichen Honorare vorgeſchlagen und ſich bieſe, damit einver⸗ 
ſtanden erklärt, deren urſprüngliches erſtes Verlangen übrigens nur auf 
eine, bis dahin vergebens erwartete Remuneration gerichtet geweſen war; er gab 
dann einen kurzen Rückblick auf die Organiſation des Vereins ſeit ſeiner Grün⸗ 
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3) Antrag auf Bewilligung der Koſten für eine auf der Strehlen⸗Roth⸗ 
ſchloſſer Chauſſee vorzunehmende Haudtreparatur, deren Koſten ſich auf 
5100 Thlr. belaufen. Koſtenanſchlag wird der Kreisverſammlung vorgelegt 
werden. Die Ausſchreibung erfolgt in derſelben Weiſe, wie bei “sub Poſ. 2 


erwähnt. = 

4) Mittbeilung über den durch Anlage des Eiſenbahnhofes kaſſirten 
Strehlen⸗Zobtener Communications⸗Weg und event. Antrag auf Genehmi⸗ 
gung zum Verkauf der von Strehlen nach dem Bahnhofe führenden Strecke, 
falls die Eiſenbahn⸗Verwaltung deren Inſtandhaltung aus ihren Fonds zu 
übernehmen, nicht bereit ſein ſollte. N 

5) Antrag auf Bewilligung der Koſten für Herſtellung eines Zufuhr⸗ 
weges von der Strehlen⸗Münſterberger Chauſſee nach der projectirten Halte: 
ſtelle bei Steinkirche. Nach der von der Königlichen Regierung erlaſſenen 
Verfügung iſt die Eiſenbahn⸗Verwaltung wegen Beſchaffung des Be 
Jufuhrweges außer Anſpruch zu laſſen. Da aber die Kreiſe Strehlen, Mün⸗ 
ſterberg und Nimptich ein gleiches Intereſſe haben, eine Halteſtelle bei Stein⸗ 
„kirche errichtet zu ſehen, fo wird proponirt, daß die drei Kreiſe mit je % 
der Acquiſitions⸗ und chauſſeemäßigen Herſtellungskoſten participiren, dem 
Kreiſe Strehlen aber die 1 für ide Au Auf für künftige 
Zeiten allein verbleibt. Der noch zu fertigende Koſten⸗Anſchlag wird dem 
derſammelten Kreistage vorgelegt werden, die Geſammtkoſten dürften ſich 
auf pr. pr. 1000 Thaler belaufen; die Ausſchreibung erfolgt in derſelben 
Weiſe, wie sub Propof. 2 erwähnt. 

6) an eines Beſchluſſes über die Anwendung der Verordnung 
vom 17. Marz 1839 hinſichtlich der Radfelgenbreite auf die Streblen⸗ 
Neiſſer und Münſterberger Kreis⸗Chauſſee in Folge Verfügung der Königl. 
Regierung vom 29. Aug. d. J. 8 

1 Extrahirung eines Beſchluſſes über fee der dem Kreiſe aus 
den franzöſiſchen Kriegs⸗Contributions⸗Geldern 5 ezahlten Kriegskoſten, 
12,302 Thlr. 15 Sgr. zu Kreis⸗Krankenhauszwecken, Verkauf der Poſt'ſchen 
. 1 eines anderweiten Grundſtückes für Errichtung eines 

reis⸗Krankenhauſes. x 

8) Mittbeilung über die Verhältniffe der Brieg⸗Strehlener und Ohlau⸗ 
Streblener Actien⸗Chauſſee. 

9) Verſchiedene Wahlen. 


dung am 3. Juli 1849, wie der Mitgliedsbeitrag anfangs auf nur 1 Gro⸗ 
irt 4 ils ärzlichen Honoraren, theils zu 
de in fe a e mt eweſen, dann in Folge von 


ERROR wieder a die karge Gnade des ſauer verdienten Brotes eines 

Na 2 verwieſen find? daß in der Bruſt des Mannes nie das edel⸗ 
efühl erwachen kann: deine Arbeit ift eine Pflicht, deine Exiſtenz 

darum ein Recht? — Wer trüge die Schuld? Suum quique, 

) Wir meinen, die 3 dieſer Frage iſt ſehr leicht. Die Com⸗ 


auf deſſen Verwendung von der änderen Seite gerechnet werde, in dieſem 
Jahre 12 der Babe Apotheker⸗Rechnungen nur ſehr gering ausfallen 
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Berlin, 1. October, Die heutige Börſe harakierilirte ſich als t 
luſtlos, die Geldverhältniſſe find fortdauernd wenig en 1 
conten finden bei ſtarkem Angebot nur ſchwierig Aufnahme. Auch bält die 
8 über die geſtern ſchon erwähnten Maßnahmen der königlichen 
Bank an. Demgemäß konnten denn alle diejenigen m die nicht der 
ſogenannten Capitalsanlage, wie ere Staatspapiere und Eiſenbahn⸗ 
prioritaten dienen, auch in ihrem Verkehr weder Lebendigkeit zeigen, noch die 
Courſe behaupten. Speciell auf dem Speculationsgebiete ſtagnirte das Ge⸗ 
ſchäft trotz der Rückgänge der Courſe, da die Geſammtlage des Marktes nicht 
durchſichtig genug iſt. Die Speculation verhält ſich vorlaufig vollſtandig 
abwartend und fand in dieſer Poſition auch durch die Meldungen aus Wien, 
die dort ebenfalls eine mal Unſchlüſſigkeit als herrſchend andeuteten, 
Unterſtützung. Vorübergehend vermochten einige Deckungen den Gourjen 
den 1 einer Beſſerung zu geben, doch bald gewann die Tagesſtimmung 
wieder die Oberhand. Oeſterreichiſche Bahnen bewegten ih in ſchleppendem 
Geſchäft und Galizier waren bei gut behauptetem Courſe etwas lebhafter. 
Oeſterr. Fonds matter. Von auswärtigen Fonds zeigten ſich 85er Amerik. ſehr 
begehrt und An en demgemäß höher. Franz. Renten offeirt, Türken u. Italien. 
niedriger. Ruſſiſche Fonds recht belebt. Engliſche Anleihen, Bodeneredit 
und 3 zogen an. Preußiſche Fonds ſehr feſt und in gutem Ver⸗ 
kehr, beſonders Conſols und 4 ige Anleıben. Auch Prioritäten waren ſehr 
feſt, die Kaufluſt erſtreckte ſich vorzugsweiſe auf preußiſche und allenfalls auf 
Oeſterreichiſche, Ruſſiſche dagegen niedriger, Ruf. Maſchinen jedoch gut zu 
laſſen. Eiſenbahnactien waren nicht gerade matt, doch wickelt ſich das Ge⸗ 
ſchäft nur ſehr ſchwerfällig ab und blieb auch in den engſten Grenzen, ſelbſt 
Görlitzer und die in den letzten Tagen beliebt geweſenen Devilen gaben 
nach. Von leichten Actien bewahrte Nahebahn jedoch ihre Feſtigkeit. Prä⸗ 
mien ziemlich lebhaft trotz matterer Courſe, beſonders Nahebahn beliebt. 
Bankactien waren faſt ſammtlich niedriger, Unionbank angeboten, Preuß. 
Bodencredit gab in Nüdfiht auf die noch für dieſes Jahr beborſtehende Eins 
Pig in der Geſammthöbhe von 60% nach. Baſeler Bankverein 110% 
eld, Halleſche Credit⸗Anſtalt 104% bezahlt. In Induſtriepapieren ein 
äußerft geringer Verkehr. Schlefiſche Brauerei würde excl. Dividende ges 
bandelt und 8 der lin bes — 38% einer Notiz nach früherem 
der Einlieger Carl Nowag aus Dziedzitz (dem Letzteren gehörten die geſtoh⸗ Mernz en 10274: eee n e 


Berlin, 1. Oktober. [Preußiſche Bank.] Die „B. B. Z.“ ſchreibt: 
Die 2 umfangreichen Zurückweiſungen von Wechſeln bei der Preusiſchen 
Bank, die in den jüngſten Tagen ſtattgefunden haben, bilden im Augenblick 
faſt das Haupttbema der Geſpräche an der Börſe. Wir glauben aber hierbei 
doch darauf auſmerkſam machen zu müſſen, daß bei den koloſſalen Anſprüchen 
des Geldmarktes, welche im Augenblick von allen Seiten an die Bank ber- 
vortreten, eine Zurückhaltung bei der Discontirung derjenigen Wechſel, welche 
namentlich von auswärtigen Plätzen (Wien u. ſ. w.) in den allergrößten 
Summen zur Zeit auf hieſige Häufer gezogen werden, um die Mittel der 
Bank für auswärts in Anſpruch zu nehmen, und ferner bei denjenigen Wech⸗ 
ſeln, welche den Stempel des kunſtlichen Geldmachens zu Gunſten neuer 
daten und namentlich gerade jener Gründungen, welche den jetzigen krank⸗ 
ee Were . der man 8 das einzige Mittel 
r abgiebt, eine generelle Discontoerhoͤhung aufzuſchieben und alſo dem ſoliden 
ch Oppeln, 1. October. [Zur Ab geordnetenwahl! Aue Handelsgeſchäft auch ferner noch zu billigem Zins Geld de Je 
ſichts der am 4. d. Mis, ſtattfindenden Wahl. eines Abgeordneten für ven] mehr alle Ansprüche an den Geldmarkt möglicht für jezt ſuspendirt werd 
r 5 den dale Aach ae um fo ſchneller werden die ganzen jehigen Yuftände und inſofern auch die 
denten v. Eichborn in Minden hat ei iert i 

Stände den jo eben ausgegebenen nachſtehenden Wahlaufruf an die Wahl⸗ Reſtrictionen der Preußischer Want eee 5 

männer erlaſſen: = Wien, 1. October [Wochen⸗Ausweis der öſterreichiſchen Nas 
Die unterzeichneten 3 des Kreiſes Oppeln erlauben ſich Sie tionalbank] vom 30. September.“) 

etzen, 


Breslau, 1. October. [General⸗Verſammlung.] Wie ſeiner 
Zeit bereits referirt, hatte die am 21. v. Mis. abgehaltene Vorſtandswahl 
der conſtitutionellen Reſſource im Weißgarten in Folge der Nichtannahme 
der Wahl Seitens des größeren Theils der bisherigen Vorſtandsmüglieder, 
das Reſultat gehabt, daß einzelne Perſönlichkeiten mit nur 4—7 Stimmen 
in den Vorſtand gewählt worden waren. — Da ein großer Theil der über 
600 Mitglieder zählenden Geſellſchaft mit dieſem Reſultat ſich nicht in 
Uebereinſtimmung befand, ſo war bei dem noch in Function gebliebenen 
alten Vorſtand ein von 72 Reſſourcen⸗Angehörigen ausgegangener Antrag 
auf ſofortige Einberufung einer außerordentlichen General⸗Verſammlung 
behufs anderweitiger Vorſtandswahl geſtellt und dieſe für den geſtrigen Abend 
anberaumt worden. Die den anweſenden Mitgliedern von dem Vorſitzenden 
zunächſt geſtellte Frage ob die am 21. v. Mts. abgehaltene Vorſtandswahl 
umgeſtoßen und eine Neuwahl vorgenommen werden ſolle, wurde bejaht 
und demnächſt beſchloſſen, dieſe Neuwahl nicht nach relativer, ſondern nach 
abſoluter Stimmenmehrheit vorzunehmen. — Gegen die Ausführung des 

Vahlalts war von einem Theile des am 21. September gewählten, 
bisher aber noch nicht in Function getretenen Vorſtandes, ein ſchrift⸗ 
licher Proteſt eingereicht worden, deſſen Vorleſung von der Verſamm⸗ 
ung jedoch mit weit überwiegender Stimmenmehrheit abgelehnt wurde. 
— Bei der hierauf vorgenommenen Neuwahl wurden von dem zeitigen 
Vorſtande wiedergewählt die Herren: Hauptlehrer Herfurt, Hotelbeſitzer 
en Hauptmann a. D. Materne, Pr.⸗Lieut. Navratiel, Ober⸗Berg⸗ 
amts⸗Secretär Kneiſel, Expeditions⸗Vorſteher Weiß, Maurermeiſter Mel⸗ 
cher, Praſidſal⸗Secretär Dentzin; neugewählt wurden die Herren Stadt⸗ 
(Erichts⸗Secretäre Sraehler und Zebulla, Fabrikant Hahnewald und 
Eſſenbahn⸗Secretär Schwarz. Sämmtliche Gewählte nahmen die Wahl an. 


1 10 Breslau, 1. October. [Handwerkerperein.] Auch in dem eben 
abgelaufenen Vortragsvierteljahr hatte den Schlußvortrag Herr Dr. Rhode 

nommen und zu deſſen Gegenſtand den Buddhaismus gewählt. Von 
ve Fragen war keine bemerkenswerth, nur wurde die Aufmerkſamkeit wie⸗ 
> u die „Annoncentafel“ gelenkt, die von jetzt ab aufgehängt wer: 


— Grundduch⸗Amt.] Der Fleiſchergeſelle Carl Heber aus Namslau 
war nach ſeiner Sina am 17. v. Mis. Abends nach 9 Uhr im Walde 
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dorf, Chauſſee zwi i ; A ; 
Goldberger Versen Bilden Lauterſeifen nach Plagwitz, Plagwitz und biefige 


O Waldenburg, 26. Sepibr. Diöseſan⸗Lehrerconferenz. — 
Peſtalozzi⸗Vere ic Die 8 iöceſan⸗Lehrer⸗Conferenz des Kreiſes 


aldenburg wurde durch einen liturgiſchen Gottesdienſt eröffnet. Im arten: hierdurch in Kenntniß zu daß ſie ſich heute dahin geeinigt haben, Notenuml aun 318,409,370, Zunahme 8,901,860 Fl. 
alon des Reſtauxateur Berger fanden die Conferenzverhandlungen ſtatt. Am als Candidaten für die am 4. October c. ftatifindende Wahl zum Abge⸗ l ä 135,037,456, Zunahme 9,340,748 „ 
14. October p. J. erfolgte die Trennung der früheren Superintendentur ordnetenhauſe den Landrath Baron v. Dal wigk auf Dombrowla aufzu⸗ n Metall zahlbare Wechſel 14,154,093, Abnahme 9,729,553 „ 
triegau⸗Waldenburg. Der politiſche Kreis Waldenburg bildet ſeitdem die ſtellen, welcher allen Kreisinſaſſen ſeit lange genugſam bekannt iſt, um tagtsnoten, welche der Bank ge⸗ 
9 Didcefe, welcher Paſtor Penzholz aus Goſtesberg proviſoriſchf einer weiteren Empfehlung nicht zu bedürfen und weder fih auf Befragen D 2,2 on ie he izetle 1,757,007, Abnahme 918,972 „ 
vorſteht. Die Diöcefe Waldenburg zählt 72,021 Seelen, zu ihr gehören] bereit erklärt hat, eine auf ihn fallende Wahl anzunehmen. (Folgen die Wee renhe ed 152,973,557, Zunahme 8,710,799 „ 
ſammiliche evangelſſche Schulen des Kreiſes und zwar 59 ſelbſtſtändige und] Unterichriften). Lombarb re ea ee 29,574,200, Bas 1,008,900 „ 
10 abhängige mit 166 Lehrern, und zwar 88 wirklichen incl. 2 Rectoren *) Abs und Zunahme gegen den Monatsausweis dom 31. Auguſt. 


75 Hilfslebrern und 3 Lehrerinnen. Den Schulen ſtehen 12 Geiſtliche als 
Nepſſoren vor (von denen nur 4 ſich an der Eonfereng betheili 125 je die 
3 Lehrerinnen 4 Die Schulen beſuchten 12,043 Schuler, davon 


Meteovologiſche Beobachtungen auf der Königl. Univerſitäts 
Sternwarte zu Breslau. 


11,638 evang. incl. Diſſidenten, 383 kalh. 22 jüb. j October 1. 2. | Rahm. 2 U. Adds. 10 U. Morg. 6 U. der Nähe von Grünhübel abgehaltene Concurrenz von Mahmaſchinen hat 
fund, zur en unbefebt. — Das nun 5 nein der iel Luftdrud bei 0° 33278 332777 332/34 f nunmehr über das Er Band Bericht erſtattet. Es hatten ſich an 

egierung auf den Generalbericht des Superintendenten erkennt an, daß die wärme 4 13/2 + 78 + 4% der, Concurrenz 9 Mähmaſchinen betheiligt und zwar: 1) Nachgeahmte 
Lehrer des Kreiſes treu und fleißig gearbeitet haben und das Wiſſen und utern gag 2,48 | 3. 07 266 ormid-Mafhine mit veränderter Ablegevorrichlung von Richard 
Können der Schüler allgemein zufriedenſtellend iſt. — Der Kreisporftann | uſtſatkigung. 1 rg | 3 degper ben Sz bornt g. 8 e e 
1 7 7 a „ beſteht nach erfolgter Ergänzungswahl | SW. 1 | 800 5 | 175 b r oA in reed 490 Kirbr ee ee 2 pi “ 
auß den Lehrern Roſemann, Leisner:M i 5 ) heiter. völlig heiter. ] vollig heiter. Fr Co., ausge⸗ 
dae, e ene dd 5 aldenburg und Wels aus Ditters 


ie Le i 5 i i 2 2 
wahler und Wößner « Waldenburg hrer Wilkner⸗Weisſtein, Waber⸗Alt 


. „ Nunmehr ging man an die 
zum dritten Mal an die General ⸗ Gegen —. Berathung ge⸗ 
ſtelllen Propoſition, wozu diesmal eingehende Geſichtspunkte gegeben waren. 
Auſchließend an dieſe hatte der Referent Rector Gramm — Waldenburg — 
E einleitenden Worten die Propoſttion: Stoffvertheilung im Re 
17 Un 54 auf die verſchiedenen Klaſſen, beleuchtet und ſodann 16 
ae zur Debatte geftellt. Es ergab ſich aus den * langen lebhaften 
85 ei je: die 99 des Zieles reſp. Stoffes im Religionsunterricht für 
5 erklaſſe einer gehobenen mehrklaſſigen Schule. — Nachdem Reckor 
m er — Altwaſſer — noch auf das Seminar⸗Jubiläum in Münſter⸗ 
Send und auf die zu gründende ubelſtiftung (vorläufige Sammler dafür 
Res Leisner und Michaelis — Waldenburg —, Rector Kieſel und die 


Sprechſaal. 


Wer trug die Schuld, wer 2 7 ſie und wer würde 
ſie tragen 


facturing company in Brockport NN., ausgeſtellt durch Shorten und 
ſtände find mehrfach öffentlich beleuchtet und in dem deſolaten Bauftande| Eaſton in Breslau. 9) The Buckey reaper von Adriance Platt 
der Locale, ſowie in der vollig ungenügend gewordenen Klaſſeneinrichtung] u. Co. in Poughkapſie NN., ausgeſtellt durch H. Humbert in Breslau. 
Die den Maſchinen am 12. Juli geſtellie Aufgabe beſtand zunächſt darin, 
aus dem Gutsbofe nach dem auf der Feldmark von Bettlern gelegenen 
Einforderung des Schulgeldes durch denſelben, in der Anweiſung eines] Verſuchsfelde den Sämmtliche Maſchinen erreichten ihr Ziel 
Penſionärs auf die Einnahme ſeines Nachfolgers u. .f. Wer, jo muß man ohne Beſchwerde. Als erſte Arbeit wurde nun den Maſchinen eine drei 
fragen, trägt die Schuld hieran? 0 Morgen umfaſſende Parzelle Roggen ngemiefen, und waren dieſelben an 
Die Säculariſation hob das Verhältniß der in Rede ſtehenden Schulen] keine beſtimmte Vorſchrift gebunden. Nachmittag folgte ein Weltmähen. 
Die zweite Verſuchsarbeit fand am 26. Juli ftatt und waren dafür dicht 
hinter dem Gutshofe zu Grünbübel belegene Weizen⸗ und Haferfelder zur 
Verfügung geſtellt. Für jede einzelne Maſchine wurde die Zugkraft, ſowohl 
beim Leergange wie bei vollen Arbeiten mittelſt eines Dynamometer er⸗ 
Bezüglich des Abmahens des Haferfeldes muß bemerkt werden, 
daß der Hafer zum Theil ſtark gelagert war, es alſo darauf ankam, 
nachzuweiſen, ob dieſer Umſtand der Benutzung der Mähmaſchinen als 
eine Schwierigkeit entgegentritt, eventuell ob die Maſchinen geeignet ſind, 
die Schwierigkeiten vollſtändig oder bis zu einem gewiſſen Grade Bi über: 
fundirt und Niemand für die Zukunft für verpflichtet erachtet. Wer winden. An dieſem zweiten Tage nahm die sub 4 aufgeführte Maſchine an 
trug die Schuld? der Concurrenz nicht Theil. 5 0 „ 
ee in den einzelnen Maſchinen umfaſſen 


er 
action der neuen Schleſ. Sch i Er 
€ 7 ulzeitung“ in Breslau) aufmerkſam 
Coufeseg alte und anderes Geſchäftliches erledigt worden war, wurde die 
In der am 2% Uhr aden g mit Gebet und Geſang geſchloſſen. — 
Zweig ⸗ Pest 71 folgenden General⸗Verſammlung des Waldenburger 
endler, Bie Vereins erstattete der Vorſizende, Gymmafial = Lehrer 
det Vereins Tot über die Angelegenheiten und die günſtige Entwickelung 
78 Bei bluß eh Kaſſirer Becher wird pro 1871 Decharge eriheilt. Zu⸗ 
hr u 4 Wein deiſammlung werden 3 Wittwen des Kreiſes mit je 12 
diba 1 Ber 11 11 mit je 6 Thlr. unterſtützt, alle 7 aber noch dem Pro⸗ 
Schulblatt“, das eMüung dorgeſcklagen. Das neue „Schleſifche 
= 8 56 ja auch die Intereſſen des re 8 vertritt, 
Be m A rend warm empfohlen. Der bisherige Vorſitzende, 
N ymnaſtallebrer Wendler, ſſeht ſich amtlicher Verhältniſſe wegen genoͤthigt, 
en Vorſitz niederzulegen, was die Verſammlung nur mit Widerſtreben an⸗ 
rn Eine Neuwahl wird berfhohen, der ftellbertretende Vorſttzende, 
hass, übernimmt den Vorſitz bis auf Weiteres und ſchließt die 


. Strehlen, 30, Septbr. [Zur Tageschronik.] Bei der am 27. 
d. Di: bier ſtangefundenen Landrachswadl ar der Baron von Sauıma 
6 Kariſch Herren Niſtewabit Sodann wurden als zweiter und dritter 
1 die Herren Riltergutsbeſitzer v. Saldern auf Peterwitz und Landes⸗ 
eſter Radler auf Poln.⸗Jagel gewählt. — Die ſtädtiſchen Steinbrüche find 
5 den Director Kärger in Breslau auf 10 Jahr für ein jährliches Pacht⸗ 
i den von 10,570 Thlr. verpachtet. — Am 26. October, Vormittags 
Doch Adel 1 de ftatt. 800 ae e kommen: 

lunge er das Fort i roßburg⸗ „Jordans⸗ 

wah 5 en De BROS 
ntrag auf Bewillung der Landeniihädigung an die Adjacenten der 
Streten, Neiſſer und Münfterberg-Grotitauer Chauſſee, 1 der Kreis 
ſlicht gerichtliche vom Tönigl. Ober⸗Tribunal beſtätigtes Erkenntniß ver⸗ 
poi 2 worden ift und deren Entſchädigung ſich auf ca. 3250 Thlr. beläuft, 
* utrag auf Entſchädigung für die bei genanntem Chauſſeebau verloren 
zun denen Obſt⸗ und andere Bäume, deren Werth auf ca. 1100 Thlr. an: 
ſtabe eiu in. Die Ausſchreihung dieſer Gelder fol nach demſelben Maß⸗ 
nal indolgen, wie dies bei Ausſchreibung der etatsmäßigen Kreis⸗Commu⸗ 
der Ein geſchieht und zwar na Maßgabe der Grund: und Gebäudeſteuer, 
10 be und Claſſenſteuer, mit Weglaſſung der Unterſtufe 1a und 
er letzteren, ſowie der Gewerbeſteuer mit eglaſſung der Hauſirſteuer. 


Lind über 


1 


rn) 


Ae 


N Breslau, 2. Oct., 9% Uhr Vorm. Der Geſchäftsverkehr am heuti⸗ 


5 


? die 


a 
* 


5 


am zweiten Prüfungstage außer Concurs, obwohl 1 Leiſtungen am erſten 
Concurrenztage in hohem Grade befriedigten. — Maſchine Nr. 5 konnte 
wegen mangelnder Ablegevorrichtung nur partiell in Conurrenz treten. — 
Von den übrigen ſechs concurrirenden Maſchinen kann man ſagen, daß ſie 
im Allgemeinen ſo ziemlich den Anſprüchen der Landwirthſchaft entſprochen, 
obgleich für die eine oder andere Arbeit in mehr oder minder vollkommenen 


rade. 5 

Mit Rückſicht auf die gewonnenen Reſultate erklärte die Commiſſion, 
daß in erſter Linie die Maſchine Nr. 9 (Buckey reaper von Ad 
Platt & Co., Preis 250 Thlr.) zu nennen ſei. Dieſelbe empfiehlt ſich durch 
eine ſolide Conſtruction, leichte Handhabung der Steuerungseinrichtungen, 
rangirt im Kraftverbrauch bei einer der Schnittbreite entſprechenden Lei⸗ 
ſtung als zweite und hat ſich ſelbſt im ſchwierigſten Lagergetreide durch in 
jeder Beziehung zufriedenſtellende Leiſtungen bewährt. 

Nächſtdem müßte wohl die Maſchine Nr. 8 (The Johnstone harvester, 
Preis 250 Thlr.) zu nennen ſein. In Betracht, daß ihre Leiſtungen auch 
im Lagergetreide und ſonſt im Allgemeinen befriedigten, verdient ſie vor 
anderen Maſchinen durch ihre hohe Leiſtungsfähigkeit bei gerigſtem Kraft⸗ 
verbrauch den zweiten Platz. EI 

Wenn die Commiſſion nun auch Veranlaſſung hatte, die beiden genann⸗ 
ten Maſchinen aus den Ergebniſſen der Concurrenz in erſter Reihe zu nennen, 


fo find damit keineswegs die Leiſtungen der anderen Maſchinen jo weit in 


hip Hintergrund gedrängt, daß ſie nicht ebenfalls noch volle Beachtung ver⸗ 
ienen. f 


Zu bedauern bleibt jedenfalls, daß die ſo ſolide und mit ſorgfältiger 


Accurateſſe ausgeführte Maſchine Nr. 6, the champion, durch einen Mißgriff 
in der Conſtruction ſo viel größeren Kraftverbrauch nachgewieſen hat, denn 
die Sorgfalt, welche auf die Ausführung der Maſchine verwendet worden 
iſt, findet auch in den Leiſtungen der Maſchine ſelbſt ihren Ausdruck, nur 
fallen dieſe Vorzüge weniger ins Gewicht, konnten deshalb auch keine ſehr 
weitgehende Berückſichtigung finden. ö 

u erwähnen bleibt noch, daß dieſe Maſchine Nr. 6, ſowie die Maſchinen 
Nr. 2 und Nr. 5 ihre latijorm mit dem Schneideapparat hoch nehmen 
können, um eventuell ſchmale Thorwege, Hohlwege und dergleichen zu paſſi⸗ 
ren. Die übrigen Maſchinen waren dazu nicht eingerichtet. 


A [Der Fleiſcheonſum in Berlin im II. Quartal 1872.] Wie die 
„Annal.“ berichten, betrug der Eingang von Vieh nach Berlin im II. Quar⸗ 
tal 1872; 14,021 Ochſen, 13,074 Kübe, 29,669 Kälber, 186,263 Schafe und 
196,111 Schweine; der Ausgang: 12,653 Ochſen, 4727 Kühe, 1506 Kälber, 


159,333 Schafe und 107,830 Schweine. Mithin blieb im Conſum vonn e o: 
Berlin 1368 Ochſen, 8347 Kühe, 28,163 Kälber, 26,930 Schafe und 88,238 | gerd 1 


Schweine. Der geringe Conſum von Rindvieh iſt in boͤchſtem Grade be⸗ 
achtenswerth. Noch im Jahre 1871 betru 
Conſum 5166 Ochſen, 8874 Kühe, 39,633 
Schweine; es wurden ſomit, trotzdem ſich die Bevölkerung Berlins um mehr 
als 50,000 Menſchen vermehrt hat, um 3778 Ochſen, 527 Kühe, 11,530 
Kälber und 5421 Schafe wenige: conſumirt. Nur der Verbrauch von 
Schweinen hat ſich gehoben. Dieſe Ahnahme des Fleiſchconſums iſt ein 
oͤchſt bedeutſames Zeichen für den traurigen 
evölkerung unſerer ie Städte befindet. 


u 
0 a insbeſondere der Conſum 
von Rindvieh ſo au 


erordentlich geſunken iſt, verſchulden neben der allge⸗ 


meinen Theuerung die Maßregeln gegen die Rinderpeſt, welche Sperrungen. 
und Beſchwerniſſe des Handels zur Folge haben und die Fleiſchpreiſe un⸗ x: 


verhältnißmäßig vertheuern. Abhilfe kann in dieſer Beziehung nur durch 
Errichtung von Schlachthäuſern an den Grenzen gebracht werden. 
Was die Zufuhr nach Berlin betrifft, ſo ſtellte das größte Contingent 
Provinz Brandenburg, ferner Pommern, Preußen und Poſen. Die 
Kahl Sachſen lieferte ganz Unbedeutendes, ebenſo Schleſien, da der 
iehabſatz dieſer Provinz über Görlitz und Dresden nach dem Weſten geht. 


[Cuxrhafen. Ein neuer deutſcher Handelsweg. Berlin, 1872. Verla 
von Fr. Kortkampf.] Es iſt ein überaus ſchwer wiegender Uebelſtand, da 
der maritime Handel Hamburg s und Bremen's wen Zufrieren der Elbe: 
und Weſermündungen im Winter Wochen und Monate bindurch ſiſtirt 
werden muß. Es iſt deshalb im hohen Grade dankenswerth, daß die bedeu⸗ 
tendſten Häuſer Berlin's, Hamburg's und London's zu einer Actien⸗Geſell⸗ 
ſchaft zuſammengetreten find zu dem Zwecke, an der hierzu n 
neten Küſte bei Cuxhaven einen großen deutſchen Handelshafen zu errichten 

und denſelben durch geradlinige Schienenſtränge mit dem deutſchen Hinter⸗ 
lande in directe Verbindung zu ſetzen. 
„Die Broſchüre beleuchtet in gemeinverſtändlicher Weiſe, die handelspoli⸗ 
tiſche Bedeutung dieſes productiven und rentablen Unternehmens. 


9 
85,042, 25,126, 186,853, 243,786, 292,982, 392,823, 64,010, 47,414, 64.023, 
100,462, 120,989, 144,020, 147,769, 210,356, 280,037, 294,047, 337,606, 


auptgewinn 
Hr: 


Amſterdam, 1. October. Die niederländiſche Bank hat den Discont von 


3 auf 3% Procent erhöht. 


B. Stettin, 1. Oetbr. [Stettiner Börſenbericht.] Wetter: ſchoͤn. 
Temperatur + 13 R., Wind: SW. 


Barometer 28“ 2%. 
Getreidebeſtände. 
Am 1. Oetbr. 1872. 


Am 15. Septbr. 1872. Am 1. Oetbr. 1871. 


Weizen 4463 Wiſpel. 4694 Wiſpel. 16,105 Wiſpel. 
Roggen 11,181 „ 11,375 „ 6962 „ 
Gerſte 698 „ 685 „ 362 „ 
Hafer 1880 „ 1681 „ 1991 „ 
Erbſen 876 „ 102, 265 „ 
Widen 517 517 „ 132 „ 
Rübſen 8192 , 27009 „ 5431 „ 

eizen etwas fefter, pr. 2 Pfd. loco gelber ger. 55—63 Thlr. bez, 
beſſerer 65—78 Thlr. be feiner bis 84 Thlr. bez., pr. October 84%, % 
Thlr. bez., vr. October⸗Nobember 84— 841 A bir. bez., — November⸗ 
December 837 —84 Thlr. bez., pr. Frühjahr 844 —84 Thlr. bez., pr. 
Mai⸗Juni a bez. — Roggen wenig verändert, pr. 2000 Pfd. loco 


alter 49—52 Thlr. bez., neuer jan 53—56 Thlr. bez., pr. October 51% 
—52—51% Thlr. bez, pr. October⸗November dito, pr. Nobember⸗December 
52 7 — 1 —½ Thlr. bez., pr. December⸗Januar 52% —534 — 53 Thlr. bez., 
pr. 5 15 53% 54 —54 Thlr. bez., Bi Mai⸗Juni 54% Thlr. bez. — 

te feſt, pr. 2000 Pfd. loco 54—59% Thlr. bez. — Hafer unverän⸗ 
dert, pr. 2000 Pfd. loco 38 —46 Thlr. bez., pr. Detober 45% Thlr. bez., pr. 
Frühjahr 46 Tölr. Gd. — Erbſen ftill, pr. 2000 Pfd. loco 45—51 Thlr. bez. 
— Winterrübſen pr. 2000 Pfd. loco 101 — 105 Thlr. bez., pr. October 


107 Thlr. bez. — Rübdl matt, pr. 200 Pfd. loco 23% Thlr. Br., pr. Oeto⸗ 5; 


ber 23% Thlr. bez. u. Gld., 23% Thlr. Br.., pr. October⸗November 23% 

* bet u. Br., pr. November⸗December 23% Thlr. Br., 23% Thlr. Gd., 

pr. „Mai 24% Thlr. Br., „ Thlr. Gld. — Spiritus behauptet, 

pr. 100 Liter à 100 pCt. loco ohne Faß 21%, 4 Thlr. bez., pr. October 

20%, %, % Thlr. bez., pr. October⸗November 19 Thlr. bez., pr. Früh⸗ 

jabr 19%, 4 Thlr. ber — Petroleum feſt, loco neue Uſauce 6%—6% 
Tblr. bez. u. Br., pr. Oe 


ngemelbet: 24,000 Ctr. Roggen, 500 Ctr. Rüböl, 1000 Faß Petroleum. 
ulirungspreiſe: Weizen 84%, Roggen 51%, Rüdöl 23%, Spi⸗ 
us, Petroleum 6% Thlr. 


rte war ohne weſentliche Bedeutung, bei mittelmäßigen Zufuhren, 


gen Ma 
Ihre fe ohne Aenderung. 


eizen wenig verändert, pr. 100 Kilogr. ſchleſiſcher weißer 7 bis 9% 
1 gelber 7—8 / Thlr., feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 

Ro goen in guter Waare gefragt, pr. 100 Kilogr. 5% — 6¼ Thlr., 
ſeinſte Sorte 6% Thlr. bezahlt. 

Hepſte gute Kauflust, pr. 100 Kilogr. 5-5% Thlr., weiße 5% Thlr. 
aſar beachtet, pr. 100 Kilogr. 4% bis 4% Thlr., feinſte Sorte über 


bezahlt. 
11185 ohne rg pr. 100 Kilogr. 44 —5% Thlr. 
Nen ohe Umſaßtz, pr. 100 Kilogr. 4 4½, Thlk. 
jehriger, pr. 100 Kilogr. gelbe 3 — 3, Thlr., blaue 2%, 


. 100 Kilogr. ſchleſiſche (- 6, Thlr. 
100 Bag 34-0 re 


in demſelben Zeitraume der 8 
alber, 32,351 Schafe und 83,9032 


ſtand, in welchem ſich die 


7 : 
ur h 5 tober⸗November 6% Thlr. Br., 6% Tholr. Gld., pr. | Yzierr-Frans 
Nopember⸗December 6% Thlr. Br. x 


5 3922 

Per 100 Kilogramm netto in Thlr., Sgr., Pf. 
Schlag⸗Leinſaat . 8 — — 8 20 — 9 5 — 
Winter⸗Ravs 10 — — 10 20 — 10 27 6 
Winter⸗Rübſen 9 15 — 10 5 — 10 15 — 
Sommer-Rübjen- -.- 9 — — 9 15 — 10 — — 
Leindotter 7 12 8 12 6 9 10 — 


6 
Rapskuchen ſchwach beachtet, ſchleſiſche 72—75 Sgr. 
Nein iuchen bach, bc 950086 Sgr. pr. 50 Kilogr., polniſche 


riance | 3890 


gr. 
Kleeſgat ſchwach zugeführt, rothe 15 —16 Thlr. pr. 50 Kilogr., weiße 
16—18—20 Thlr. pr. 50 Kilogr. 5 . ; 
Kartoffeln pr. 50 Kilogr. 28 Sgr. bis 1 Thlr., pr. 5 Liter 3% —4 Sgr. 


erden, 2 Oct. [Dafferſtand.] BF. 15 F. 8 f. UP. 1 F. 5 8. 
—.ß5.—. . ———. k. 
Berliner Börse vom 1. October 1377. 


@achsel-Ueursa RBilsorhasn-Btamin Astion 


Amsterdam OR}. %. 8.13 140 bz, Divid, pro] 879 ı 1871 27. 

a 80. 12.13 139% ba. % | 9 |E | 465% b 
Heraburg 300 Kk. E. 8.3 [14912 ba. a 1% It 135% ½ b 
io, do... I 2M.'3 114814 bz. 1 18% i 219½ bz 
en Lell. 3 K. 4% 6204, bz a“ 106% bz 

arte 300 Eros. 2 M. 5 - 4% 4 212½ bz 
Wien 180 Fl. -j8 T. 6 91%, bz 14 1159 % bz 
' 2 6 | 90%, bz „ msi, s 187% bz 
a 1. 3 4.4 | 8616 6. 5 7% A |& 3 etbz B. 
Tide. & T. 5% 99%, G Broslau-Fre 1 „ Is 135% bz. 
„ 2 M. 4% — do. — | — 5 [119% bz 
1001. 2 M. 4% — Göin Minden ,.. 18% in, ja 169% ½ bz 
3 K. 6½% 58% bz do 0 wouef & 5 5 113 etbz G 
so 8M. 3 T., st @ a. . s 5 10 ba 0, 
8 TI 3 = 5% | [107184 bz 
— nn 8 8 * 4 3 = 
Kasnovor-Altenb, | ® 3 8 8 2. 

ends und deld-Courze Caschau- Oderberg 8 3 188% ba B 
ordd, Bundes-Anl. . 100 ½ bb. Kronprius-Audoifl. 5 5 5 | 814% bz 
Fr Stanto-Aulsine [4% 100% bz 5 528 i fa 2 B, 

Ri »teihe v. 185815 5 - 2 e 50% bz. 
S0 188 884% 100 ¼ be. 52 B 1150 etbz. G 
alte 1856/8169164 42 100% ba. ** i „ 2 
alto 15871680 ½% 100 ½ bz. & 4 100% bz,G 
dito ebd. 4% 102% bz. G ss 11 4 178, 7% bz 
0 18801821 95% bz. 4 4 1 1934, 8 
atte 9 8 s 116 
Alte 562 | 95%, bz. Pborschlez. A, u. C. 4% 1% 3% 217% bz B 
dito ess | 95% bz. 8 RE 1270 1% 1 10 5 bz 
2 atal 894% bz Jost. Er.-Bl.-E. . 12 is |3 199% 7 bz 
1865 3% 1247 B Oonter.Nordwestb | 5 8 5 130% bz. 
big. , 99% br. Hestr. südl, St.- D. a f s 171 ba. 
mienarh|S%,| 96 bz. B Osipreuse. Südb. 0 0 4 | 46% bz 
2% 98 ba echte O. U. Ba“ — 3 f 130 b B 
„n |8 101% bz Reichenberg Perd 4% 4 je%| 81%, bz 
2 Urkündt; |$ 104 bz Rheinische . . | 9% i 44 172½%%1 bz 
= jPommersche . % 82% B. ſtnein-Rahe Babe 0 0 148% b. 
3 Le „90 bz. Rumäa. El genb. > 3 4075 bz 
u (Schlowsche” . K — — Schweiz. Wentbakr]| 8, 2 4 | 63% ba. 
4 Kur- u. Neumark, 4 90% bz Btargazd-Poseuer 4% | A 4,| 9% B. 
ee ee 90% B Thüringer » od 165 5. 
5. — ö Are Fe Würschau. Wies: i? [12° 4 | 88% bz 
E 2 2 — 
3 055 . d. Rhein. 4 9 8. Rlasndahn-Stsmm-Prieritätz-Astten. 
»fBächsischd ven. 97%, etbz Berlze- Görlitzer 8 3 106% bz 
W \Schinsieche „...|6 | MY bz Berlin Nordbahn — — ls 716% bz. 
B:onlau-Warschav] — 3 s | 70 bz. 
Zurb. 36 J. 5 8 > 87 bz. 
Oldenburg 1 89% bz. B 
— - 91% etbz 
Bonisd’o 110%, G. | olinvs 111%G. 27 . f 99 7 ba 
novorc igne 622 G. md. Ro, 90% bz. 2 * * *. 2 2 
Napolsone. 510% G. „ 0, Din. 914 hz ä . Is | 184 ba» 
Imperinis:5 16½ G. [Area. ERK 82%, bz * O.-U.- Beh — 9 1 2. 
— — Babk- ugs in matsie-Teplorn 
A a Anglo Deuteche bk. — — 5 

Ausländische Fonda. Berliner Ban. — 18 4 135% bz. 
Desk. Stlberrante -. 4 64½ bz Bar), Bankvarein | — fis gs 183% bz B 
do. FPeplerrente. .. ½ 59% % bz erl. Tassen-Ver. |12 2• 5 4 280 6 
do. Lott-A 80. [e 94 Borlin. Haud.-Aes.] 8 13% 4 1177 bz. 
do, Jer Präm.-Aul, f | 9014 B. Berl Lombari-Br.| — | 5 3 95 8 
do. Orodit- Longe... Verl Dorl, Mehler ar? — [Nn 1 120 bz B, 
do. Sder Loss. . | 911% ba B Berl. Frod.-Makl-B.“ — — 5 108 bz. 
do. Silberpfandbe. . 5%| 87% bz. Berl, Wachslsrbuk.| — ia, s | 90% bz 
Pfdb.dOestBdOredGon |% | 92 baz. Braunschw. Hank de |”, 14 [126 8. 
Wiener Sliberpfandbr. 3 % 90 etbz Breel, Disc „Bank 
Rusa, Präm.-Avl, . 64/5 [127% bz Friedenthal u. ©. | — [ts 44 [139% ba G 
do. do. IS ages 126½ bz do. neue - 4 131 bz,G. 
do, Bod.-Orei.-Tin. s | 92% bz rost. Maudeis- GU: 2 1 
Buse,-Pol-Schat-Opl, 4 | 76 Pa. firos), Maklerbank e — js 164 B 
Poln.-Pfandbr. III. Era.) | 76% G AraslMakl-Vor-Dh| — — 4 11371 
A 4 63% bz Br Frov Wechsler — 15 1121 0 
Amerik. %. And. p. 1883 |E | 96% bz uns, Weahslor ban“ 12 4 134% bz. 

do. do. p. 1888 | 98 bz Contr.-Bx. ſ. Genc 7 4 144 bz. 
do. 5% Anicihe |5 957 G. Ooburgerchred.- ER. 8% 8 1 |117% bz 
Badischo Främ.-Anl. 6 110% @ Dwulger Priv. B. 2 7 116.8 
Balersche Aproc Anl. 4 112½ G. Darmst.Credltv. . 0 17 4 12024, bz. 
Französische Rente. ß | 82417, bz Darmet.Zottsiband | Ay | % x 1117 bz d. 
Ital. nous proc, Ani 6 etbz B. Hesesuer 1 „ | 14 bz G. 
Ital. Tabak-Oblig. ... |? 930. n. dz | enteche E 1 8 116% bz 
Raab. Grazer 100 Thlr- 1. 4 | 82% ba. G Douische U 11% 4 118½ bz 
Bumänische Anleiba, ld 7½ bd. kl, tas. Oora.-A ... 5 a 4 1321 bz 
dito Genter Bark 3 = f. 176% 8. 
Türkische Auleihr . . 5 50 4%½ bz | Seuoreenzch. - Buß | #9, e ji 161 bz B. 
S do. junge x — t [144 bz B 
Badische 28 Fl.-Looge 30 ½ G. Sowb,öchueiem,C | 7 h ja 142 bz G. 
Braunschw. Präm.-Anl, B. Gol. Grundes d- 8 ® 4 116% bz, 
Schwodische 10 Talr.-Loose — — Hamb, Mordd,-Nr (% 4 1176 0 
Finnische 10 Thir.-Loose 9 ½ G. do, Veroius Ak 11 I 14 121 8. 
—ͤ KT.. —. ͤ—— 1 eh 4 . 
N Königsberger do.] 5 u 1a 2, 
Eisenbahn-Prioritäts-Astien. e A a 07 
Berg.-Märk, Sorlo II. 1 973%, 6. Lendw. B.Ewiscki]l 14 1 
do. III. v. St. 3 f. [% 8216 ba „40, - junge,] — 1 —— 
do. do. 1144| 97% G. Lelpz. Credit Bak. 34 11 3 185 bz 
do. Nordbahn]? [101% G. Laexemburger do.|i6 12 2 1149 B. 
Breslau-Vreid. Litt. 1,4 ½ 98% bz burger def % % [6 10 d 
do, do. 6.4% 98% bz 6 12 4 |160% bz 
do. do. II. 4% — — 8 BEN |€ «| — 
Oöln- Minden III. 4 89 ½ baz x h ver 2 > 127 B 
do, do. d. 4% 97% G. Nordd, Grunder 4 ,|# 1 121 ½ bz 
do. do. IW. | 894, bz Oberisusitzer Enk| — 0% 4 107 bz I[bz 
do, do. v. | 89% @ Bent. Credit-Asider 4% % h 15 202% A. % 
Oosel-O derb, (win) a | — — Oetdautachae Raul“ — 1 108% 
do. eo. n. 4% 994, G OstdProdscten-Bh| [ß — 88 & 
do. do. W. 4% 99% G Posener Rai 1% 6% „ |114 bz 
Wr d. en % 101 bz N 12% 4% 207 bz 
Märkisch-Possner,. |5 101% G i 1 4 249%, ba 
Närschi,-Märkischs, . 4 | 92 bzB a, + 133 52 
co, do. Lt | 90 ba, . . — — .|& 1 — 
4% 99 bz N s lie 4 68 2. 
„6 101%, bz — 111 « 136 Eetbz B 
5 101%, bz 8 12 J 71 bz 
51 U = 5 L N nz 
la, | 814 „ |18 ja 110% bz 
„ja“ aba 7. Hank. 6 7 44 120 8 
3% 82 G. WienerUnioubank | — s 164% bzB 
. F. % 99 ½% ba N 5 = a . 
do, 6. 4 98% ha. rl, Kis ub. 56. 016 20% 170, baz, 
40. 1. „98 % ba. rltrer 0. 8 0 : | 92% bz. 
90. „ „ „ „ „ „„ 5 1014, bz 6 5 149% bz g. 
do. Brirg-Neiene % a — 6 | 91% bzB, 
Ostprawse, Büdbahn . |# 101 9 8 | 976. 
»schts-Oder-UfarBahu|S | — 10 3 178 ba G. 

. Eisenbahn . 6% — 5 . 88 G 
deorgard-Ponen HI. Bra. 4% bz B N 
Ermborg-Czeraowitz. |$ | 72 5 4 — . 

. 5. 1147 37 — 7 
2 do 1115 ne | 5 103 bz 
5 ? - * 119% bz G 
% B — 8 | 9% B 
5 — 6 197% be 
£ .. — js 106 & 
.. v» | |66B 
3 bz 414 — — s 129% ba B 
do. do. ucnaſs 281½ B. 5 44 5 5 IId bz. 
do. südl. Startebabrſt: 285% bz. * x 4 4 8 2% 114 b . 
do. neues 4 256½ bz. Vernomitz. Bergt. 8 ” cr. 182 ½ bz B 
do, Obligationen. |ö | 86% bz. B. dbl. er. bod — — 6 102½ b;. 
chemnitz Komoten , s | 90 etbz B. Foran typ. Wige er — s 100% 8 
Prag-Uunn 8 | 84% bz Jokh. Pröm.-Pfrdb. - je 104% bz. B 
Dux- Rodenbach. . |& 90 B. MoiningorPrämiPlüo| . — 4 95% bak. 
Bockford Rock Lang! 35 ba Be, xb. enn.-Act. 1% 1 |6 118 B. 
Ung, Nordostbalın . . f 80 bz B. meg. Fouervers. 12% 78 129 0 
Ung. Ostbahn % 72 eıbzB 
Warscheu-Wien II. . q 4 | %% bzB Bank Deont 5 pOt. 
do, III.. s | %% bz B N ννννν,ν,j⏑Sñd pOt 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
Poris, 1. October Sachmitags 3 Uhr. (Schluß⸗Gourſe! 
aris, 1. October, Nachmittags 3 Uhr. uß⸗Courſe.] Zproc. 
Nente 52, 85. Anleihe de 1871 83, 40. Anleihe de 1872 86, 60. 
Ital. 5proc. Rente 67, 55. dio. ee 483, 75. Franzoſen 
(geſtplt.) 760, 00. do. neue — Oeſterr. Nordweſtbahn —, —. Lom 
iſenb.⸗Actien 491, 25. do. Arten 261, 00. Türken de 1865 52, 95, 
do. de 1869 328, 00. Türkenlooſe 184, 00. Neueſte türkiſche Looſe 164, 00. 
6proc. Ver. St. pr. 1882 (ungeſt.) —, —. Goldagio 8. Matt. 
London, 1. October, Nachm. 4 Uhr. Conſols pr. Novbr. 92% 
nier —. Italien. Sprocent. Rente 66%. Lombarden 19 
proc. Ruſſen de 1822 95%. 
Nordd. Schatzſcheine —, —. 


= 


Spa⸗ 
Mexikaner — 
Sproceut. Me de 1864 98%. Eilber 60%. 
Franzöſiſche Anleihe Morgan —, —. Türt. 


Anleihe de 1865 —. 

Verein. St. pr. 1882 92%. 

€ Sen a. M., 1. October, Nachm. 2 Uhr 30 Min. (sat 
o urſe. 


Matt. 


den 
Frankfurt a. M 
—, Galizier 251, 50, Staatsbahn 347, 75, Lombarden 222, 75, Silber: 


) pr. medio reſp. pr. ultimo. 


Anfangsbericht. 
1 Umſatz 10,000 Ballen. Stetig. Tages⸗ 2 17.000 85 


davon 12,000 


Schluß⸗Bericht. 
ee 


est. 

; 2 : fair Dhollerah 67 
middl. fair Dhollerah 6, good middl. 3 Bi inet. Valle 4065 
air Oo 4 


roße Ruſſiſche Eiſenbahn 13344. 

Petersburg, 1. Detbr., Nachm. 5 Uhr. . 
loco 51, pr. Aug. 52. Weizen loco 13, 85, pr. Aug. —. Roggen loco 6, 60, 
dei Aug. — Hafer loco 3, 80, pr. Aug. — Hanf loco 39, pr. Aug. — 
einſaat loco 14%, pr. Aug. — Wetter: warm. 


Talg 


Königsberg, 1. Oetbr., Nachmittags. [Getreidemarkt.] Weizen 
feit, Roggen feſt, loco 121—122 pfd. 2000 Bid. Zoll eit 50 br 
October 49%, pr. Frühjahr 50% Thlr., pr. Mai⸗Juni 51 0 — Gerſte 

loco pr. 2000 Pfd. Zollgew. 40, 


199457 — Hafer auftufig, 
41%, Thlr. — Weiße Er in pr. 2000 Pfd. — 50% Thlr. 
Spiritus pr. 100 Liter 100 loco 22%, pr. October 21, pr. Frühjahr 
9 — Wetter: Schön. 
anzig, 1. Oetbr., Nachm. 2 Uhr. [Getreidemarkt.] Weizen under: 

ändert, bunter pr. 2000 Pfp. Zollgew. 84—85, hellbunter 85—87, hochbunter 
und glaſig 8889, 1 per October⸗November 86 Thlr. — Roggen 
matt, 120pfd. loco pr. Pfd. Zollgew. inlänpiſcher 52, do. pol⸗ 
niſcher 53, 120pfd. pr. October⸗November 48, pr. April⸗Mai 54 Thlr. — 
Kleine Gerſte pr. 2000 Pfd. Zollgewicht 50, große Gerſte pr. 2000 Pfd. 
Zollgew. 53% Thlr. — Weiße Koch⸗Erbſen pr. 2000 Pfd. Zollgew. loco 50 
er 2000 , de . Pfd. gollgem. we Thlr. — Hafer 
r.? Zollgew. loco? r. — Spiritus iter 100 pCt. loco 
22% Thlr. Wetter; Schön. 5 

Köln, 1. October, Nachmittags 1 Uhr. [Oetreibemastt] 


pr. Dctbr. 


i h Weizen 
lebhaft, biefiger loco 8, 15, fremder loco 8, 15, pr. November 8, 13, DR. 
ng 8, 3, pr. Mai 8, 4%. Roggen feiter, loco 5, 15, pr. November 5, 3, 
pr. März 5, 10, pr. Mai 5, 13. Rüböl matt, loco 13/1, pr. October 
1219 /0, pr. Mai 13 ½. Leinöl loco 13¾½0. Wetter: Schön. 

3 1. Octbr., Nachmittags. F Rüböl ruhig, 
pr. October und pr. November⸗Becember 97, 75, pr. Januar⸗April 99, O.. 
Mehl feit, pr. October 69 25, pr. November Decbr. 66, 25, pr. Januar: 
April 65, 00. Spiritus pr. October 59, 00. Wetter: Beränberlich 

Liverpool, 1. Oetbr., Nachmittags. [Getreide markt.] Für Weizen 
gute Frage, Mehl ſehr feſt, Mais 6 d höher. 

Amfterdam, 1. Dctbr. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Roggen 
per October 183%, pr. März 196%, pr. Mai 196%. — Wetter: Schön. 

Bremen, I. Oktober. (Beissizum] fteigend, Standard white loco 
19 Mt. 85 Pf. bezahlt, 


Berlin, 1. October. Weinen loco 75—92 Tbl. pro 1000 Kilogr. 
ch Qualitat, pr. October 844—83% Thlr. bez., October⸗Nopember 834, 
3% Thlr. bez., Nobember:December 83 ½ 83 % Thlr. bez., April⸗ 
Mai 1873 l 525 4 Thlr. bez. — Roggen loco 52—61 Thlr. nach 
Qualität, alter 52% Thlr. ab Boden, feiner neuer 60 Thlr., pro October 
52 — 52% Tolr, bez., October⸗November 52% —52½ Thlr. bez., Nobem⸗ 
ber⸗December 53% 53, —53½ Thlr. bez., April⸗Mai 1873 541% —54% 
54% Thlr. bez., Mai⸗Juni — Thlr. bez. — MNüböl loco 23% Thlr. — 
Spiritus loco ohne Fatz 21 Thlr. 15-24 Sgr. bez., pro October 21 Thlr. 
6 Sgr. bis 21 Thlr. bis 21 Thlr. 3 Sgr. bez., October⸗November 19 Thlr. 
12-10 —12 Sgr. bez., November⸗December 19 Thlr. bis 19 Thlr. 3 Sgr. 
bez., April⸗Mai 19 Thlr. 15—11—14 Sgr. hey. 

mit der Abbildung der neuen 


Neujahrs u Karten Synagoge empfehlen: 
14810 J. Poppelauer & Co., t 80 b 
Ein junger Mann, Specerift, ſchon längere Zeit im Engros⸗Geſchaft 

thätig, t, vorzügli len, p. bald St 5 „ 
Lace . G. f d 8 . 2 5. Wut d. Wie . 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
Druck von Graz. Varld u. Comp. (283. Friedrich / in Breslau, 


proc. Türk. Anleihe de 1869 60%, excl. 6proc. 


el 118%. 
do. 


4 


a 


us Schluß der Börſe: Creditactien 354%, Franzoſen 347%, Lombar⸗ 


* 
| 


| 


| 
| 


